
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.
S e iu g s p te ia  m tt 'Po fttie rfendu ttg :

tSanzjäling.............................................K 100 —
H aw jährig  ...........................................  50 —
V ie r t e l j ä h r ig    25 —
ldezugsgrbühren lmb '.‘infcholtungsgebühren jlnb im 

B oraus unb portofrei zu entrichten.

S eh riftlettim g u n b  V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

U n S ü n D tgim geit (3njerate) werben das erste M al mit I K für die tfpa ltige  M illimeter, 
geile ober deren fRaiim berechnet. Bei ÜBieberhotungen gewähren wir Nachlaß. Mindest, 
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung unb bei allen Annanzen-Expeditianen 

Anzeigen non Huben unb Nichtbeutfchen finden keine Aufnahme.
Schlug des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 U hr n ach m ittags.

P reise  bei D d h o lu n g :
G a n z jä h r ig ........................................................ K 96 '—
H a lb jä h r ig ............................................................... 48 —
V i e r t e l j ä h r ig .......................................................   24 —

F ü r Justelluiig ins H aus werden viertelj. 1 K berechnet 
(Einzelnummer K 2»—.
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31 n die

U W W e M W W . , . L S Ä L
H e i l ! •

D ir Kreistagung der „Grotzdeutschen Volkspartei" 
im Viertel ober dem Wienerwalde, welche Sonntag den 
22. August l. I .  in S t. Pölten stattfand und zu der alle 
18 Gerichtsbezirke unseres Wahlkreises ihre V ertrauens­
männer entsendet hatten, wählte mich zum Listenführer 
bei den bevorstehenden Wahlen in die Nationalver­
sammlung.

Ich spreche diesen Herren Vertrauensmännern für das 
mir abermals geschenkte, ehrende Vertrauen den wärm­
sten Dank aus. I n  strenger Pflichterfüllung werde ich 
stets bestrebt sein, die Interessen der deutschen W ähler­
schaft zu wahren.

W ir Erotzdeutschen stellen heute eine mächtige, über 
ganz Deutichösterreich verbreitete, wohlorganisierte 
Volkspartei dar, welche aus Grund eines genau ausge­
arbeiteten und bereits veröffentlichten Programmes 
alle gleichgesinnten Richtungen zu einer Einheitsfront 
zusammengefaßt hat, die nun das erstemal in geschlosse­
nen Reihen in den Wahlkampf eintritt.

Unsere Losung ist:
„Dsutschöstemich zum Deutschen Reich!"
Befreiung deutschen Landes von jeder Fremdherr­

schaft!
K e i n e  S t i m m e  einem Anschlutzgegner oder Habs­

burgfreund!
K e i n e  S t i m m e  einer P arte i, welche das Juden­

tum schützt!
K e i n e  S t i m m e  internationalen Terroristen!
K e i n e S  t i m m e den Gegnern der Volksgemeinschaft!

den Klassenbewussten und Standesfanatikern! 
K e i n e  S t i m m e  den Feinden wahrer Volksfreiheit 

und jenen, welche dem Wiederaufbau und der E r­
neuerung unseres Volkstumes hindernd in den Weg 
treten!

Der Sieg wahrer Deutschgefinnung über alle jene 
Richtungen, welche ihre Parteibelange und Endziele den 
Interessen der Nation voranstellen, kann nur dann er-

folgen, wenn alle Angehörigen der Volkgemeinschaft 
in nationaler und wirtschaftlicher Hinsicht: Bauern und 
Bürger, geistige und Handarbeiter, die mit uns eines 
S innes sind, für unsere Liste einstehen, wenn a l l e  
gleichgesinnten M änner und Frauen am 17. O k t o b e r 
d. I . ,  ohne Ausnahme, an der Wahlurne erscheinen und 
ihre Stimme der

„ G r o t z d e u t s c h e n  W a h l w e r b e r l i s t e "  
geöen.

Wer bei der heutigen politischen Lage seiner W ahl­
pflicht nicht nachkommt, übt Volksverrat!

Und so ziehen wir nun in die Wahlschlacht, n u r d a s 
V o l k s w o h l  i m  A u g e ,  gleichgiltig, ob wir für un­
sere Arbeit im Dienste der Nation Hatz oder Liebe 
ernten.

Heil Grohdeutschland!
T u l l n ,  im August 1920.

Abg. Dr. Ursin.

RmÜichr M i t t e i l u n g e n
des GfaBkakd WaZSHofen a. S. Ubbs.

Z. 197/6.
Vrrhandlungsschrift

aufgenommen m  der Eemeiiideratssitznng am 13. August 
19Ä), abgehalten im Sitzungssaale des städt. Rathauses.

Anmesend: Bürgermeister Jbsef W aas a ls  Vorsitzen­
der. Bürgermeister-Stellvertreter Ferdinand Schilcher, 
die S tad trä te  Franz Stein inger, Johann Molke. S te t 
fan Grießer, F lorian Mahusch, die Gemeinderäte Franz 
Kotter, Michael Wurm. Franz Eteimnatzl, August P it- 
ter, K arl Hanaberger, Alois Linde nhofer, Johann Dob- 
cofsky, Franz' Stumfohl, Euido Burger, M atth ias 
BrantNer, Johann Weninger. Hevmine Schmidt, Franz 
Buchcder, Franz Reisinger, Johann Streicher, ©nt- 
schuldigt: S tad tra t K arl Döseyue und die Gemeinderäte 
Johann 'Hold und K atharina Grieher.

Bürgermeister W aas konstatiert die Beschlußfähigkeit 
und eröffnet die Sitzung um 5 Uhr nachmittags. 

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der letzten 

Sitzung; dieselbe.wird genehmigt.

Die Hexen Gundi.
Roman von F. K a l t e n  h a u s e  r.

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(17. Fortsetzung.)

»Der Wagen liegt auf ihm. Ich hab es vom Dach 
droben gesehen," versetzte die Hochhalderin ur.o rannte 
der sch malen Treppe zu, die hinunter führte zu ebener 
Erde. Ehe sie den Fuß jedoch auf die erste Stufe setzte, 
schob sie Gundi rasch beiseite und sprang in zwei Sätzen 
die Treppe hinunter. Als die Hochhalderin aus der 
Haustüre trat, sah sie die schier dahinfliegende Gestalt 
der Tochter schon weit voraus.

Flüchtig musterte Eundi den bewußtlos Daliegenden, 
um in der nächsten Sekunde schon zuzugreifen. S ie  ver­
suchte den Wagen, vor dem eines der Pferde gestürzt 
chttt, so weit fortzurücken, daß Engelbert frei würde, da 
sah sie aber, daß dieser m it dem linken Fuße in  einem 
Rade hing. So drückte sie die linke Schulter unter das 
Hintergestell des Wagens und versuchte diesen zur Seite 
zuschieben.

-dhre M utter nahte eilends. „Zieh seinen Fuß aus 
•den Radspeichen, M utter!" gebot sie mit keuchender 
stim m e. „Und nachher h ilf m ir erst den Wagen auf­
richten."

Beide Frauen verfügten über starke Kräfte und die 
Aufregung verdoppelten diese. E s dauerte keine Minute, 
so stand der Wagen schon aufrecht und der Hemmschuh 
w ar vor einem Rade. Bald darauf erhob sich das ge­
stürzte Pferd und stand zitternd, aber sonst ruhig und 
unverletzt da.

Eundi hatte unterdessen nach Engelbert gesehen. S ie  
hob fein bleiches Gesicht in  die Höhe, und ih r Herzschlag 
setzte aus  in  tätlicher Angst, a ls  sie das B lu t gewahrte, 
das M s -einer Wunde seines Kopfes auf den Schnee 
niederfloß.

„M utter, hilf mir! C r muß in s  Haus!"

2. Bericht des Vorsitzenden und M itteilung der E in­
läufe. Entfällt.

3. Heimatsrechtverleihung an Bucheder Friedrich, 
Grün Jchef, Seltner Theresia, Schramek Peter, Wieser 
Theresia au s  dem Titel der Ersitzung. Genehmigt. Zu­
sicherung der Aufnahme für Martinek Josefine und 
M üller August. Die Zusicherung wird e rte ilt. '

4. Anträge des S tad tra tes und Elektrizitätswerks­
ausschusses. a) Vereinigung des Wasserwerkes mit dem 
Elektrizitätswerk. W ird nach Antrag angenommen, b) 
Nachtr agsdarlshen für den Ausbau des Ueberlandnetzes 
von 600.000 Kronen. Bewilligt.! c) Richtlinien für die 
Vertragsanstellung beim Elektrizitätswerke. Der An­
trag auf Annahme des vorliegenden Entwurfes wird 
angenommen.

5. Notstandsaushilfe für die Angestellten der S tadt- 
gemeinde. Den städt. Angestellten wird eine Notstands- 
aUshilfe, wie sie den Staatsbediensttten für den M onat 
J u l i  gewährt wurde, zuerkannt.

6. Ernennung des Stadtphysikus Herrn Dr. Anton 
E f f s n b e r g e r  zum Ober-Stadtphysikus. Herr Dr. 
Anton Effenbevger wird in Anerkennung der ersprieß­
lichen Dienste in der öfsentlichen Sanitätspflege zum 
Ob e rstadtphysi ku s emannt.

7. Ausnahme der F rau  Johanna S tander und deren 
Tochter Johanna sn das Bürgerspital gegen Erlag von 
60.000 K. W ird bewilligt.

8. Zustimmung der Gemeinde zur Verlönderung des 
Kindergartens. Der Antrag des 'S tadtrates auf .'.leber­
nährn e des städt. Kindergartens in  die Verwaltung des 
Landes nach den Bedingungen des n.-ö. Lrmdesrates 
wird zugestimmt.

9. Beschlußfassung über die Garantieleistung der Ge­
meinde zur Anschaffung von Waggons bei der Ybbstal- 
bahn. Es wird beschlossen, für den B ettag von 60.000 
Kronen die Garantieleistung zu übernehmen.

10. Genehmigung des Verkaufes der aus der Sachde- 
mobilisierung angekauften Schulbades. Der Verkauf der 
Badeanlage an  die Eisen und Stahlwerke in  Gerstl um 
den Betrag von 35.000 Kronen wird genehmigt.

11. Anträge des S tad tra tes und Finanzausschusses.
a)Genehmigung der Weitereinhebung der Bievauf-

lnge und Erhöhung derselben von 3.40 K auf 12 K per 
Hektoliter. W ird abgelehnt.

Der Zuruf mußte der Hochhalderin seltsam erscheinen, 
denn sie schaute in ihrer Tochter Gesicht, dann aber faßte 
sie zu, und wohl schwer, aber dennoch in  verhältnis­
mäßig (kurzer Zeit gelang es ihr und Gundi, den Be­
wußtlosen in s  Haus zu schaffen.

Die M utter lief -dann fort, in s Kirchdorf hinüber, um 
den Arzt zu holen und Gundi mühte sich allein um den 
allen Anschein nach Schroeroerroumdeten. E in  Stöhnen 
entrang sich manchmal seinen blutlosen Lippen und dann 
biß dhs Mädchen die Zähne aufeinander, um nicht auf­
zuschreien in ihrer Dual. E inm al schlug er die Augen 
auf zu einem kurzen, verschleierten Blick in  ih r Gesicht, 
lieber seine eben noch schmerzlich aufstöhnenden Lippen 
kam wie ein Hauch das W ort: „Eundi!" Einen Augen­
blick schien die Schmerzensstarre von feinen Zügen zu 
weichen, ein Schimmer überflog sie wie der Ausdruck 
einer grenzenlosen Liebe, dann stöhnte er wieder gequält 
auf und verlor das Bewußtsein.

Ueber Eundis Wangen stürzten plötzlich Tränen, 
einen kurzen Augenblick neigte sie ihr Gesicht auf das 
feine hinab und jammerte leise auf: ,B e rti!  Mein 
armer, lieber B erti!" Dann mühte sie sich wieder, das 
B lu t aus feiner Kopfwunde zu stillen, indem sie nasse 
Tücher darauf hielt.

A ls der Arzt auf seinem leichten Wägelchen angefah­
ren kam —dicht neben ihm auf dem schmalen Sitze saß 
die Hochhalderin — da stand der Lindenhofer Wagen 
m it seinen vor Kälte zitternden Pferden noch immer 
auf derselben Stelle. Es w ar kein Mensch des Weges 
gegangen, und so harrte das Fuhrwerk noch immer des 
Fuhrmanns. Da blieb denn die Hochhalderin nur so 
lang im Hansebrinnen, bis der Arzt den Verunglückten 
untersucht hatte, dann kümmerte sie sich um das Gefährt. 
’tEngetbert w ar übel daran; -er hatte zwei Rippen gebro­
chen und die Wunde am Kopfe w ar auch keine leichte.

Lautlos hörte Gundi den Äusfpruch des Arztes an, 
ebenso lautlos w ar ihre Hilfe gewesen, a ls  e r  den Ver­
wundeten untersucht und verbunden hatte. A ls der alte

Die heutige Rümmer ist s Seiten stark.

Herr sich entfernte und die H austür hinter ihm ins 
Schloß fiel, sank Gundi neben dem Bette auf die Knie 
nieder und schickte Gebete zum Himmel empor für -den 
Menschen, der ist elend auf dem Lager dalag und der 
ihr so viel galt, rote kein anderes Wesen auf' der Erde.

XIII.

Rasselnd fuhr das Gefährt, mit dem Engelbert am 
frühen Morgen den Hofraum seines väterlichen Hauses 
verlassen, nun am späten Nachmittag wieder ein. Aber 
statt Engelbert stand droben auf dem Wagen der Eroß- 
knecht vom Talbergergute. Hinter ihm saß die Rest und 
hielt sich an den Längsstangen des Leiterwagens fest.

Der Eroßknecht half eben dem Knirpslein, der Rest. 
vom Gefährt herab. A ls der Bauer verwundert auf die 
Treppe tritt, schoß das D irndl auf ihn zu, beschwörend 
beide Hände hoch in die Lust reckend: „Bauer, Bauer, 
erschrick nicht! E in  Unglück ist geschehen— m it dem Berti. 
Der W agen ist ant Bergabhang umgestürzt, gerad auf 
ihn. Und jetzt liegt er im Hochhaldergut schwer verwun­
det!" D er Bauer hielt sich mtt beiden Händen am T ür­
pfosten. „Jesus, M aria , mein B aa, mein einziger B u a ! 
Aber leben tu t er, gelt, leben tu t er?"

„Ja , ja freilich!" versetzte eifrig nickend die Resi. 
„(Er lebt, ja, ja! Aber halt schwer verletzt soll er fein. 
D ' Hochhalderin hat es selber gesagt, wie sie das Ge­
fährt zu uns gebracht hat; sie selber, weil sonst kein 
Mensch in der Näh -war."

I n  den Schmerz des Bauern um den Sohn mischte 
-sich schon wieder der Haß auf jene F rau , von der die 
Resi sprach.

„Und bei der Hex oben liegt er? I n  ihrer Nähe ists 
geschehen? Heilig und.klar, das hab ich ihr wieder zu 
verdanken, das Unglück! Den Teufel hat sie wieder an­
gehetzt dazu."

Die Resi faßte einen Arm des Bauern m it beiden 
Händen an. „Siehst es, Bauer, dasselbig hab ich auch 
gejagt, wie sie draußen war, die Hex. S ie  hats äuge-



Seite 2. » B o t e  u i  b e t  8 6 6 » . “ Samstag den 4. September 1920.

b) Erhöhung der Totenbefchaugebühren von 2 auf Z. 2300/14. 
10 K. Angenommen.

c) Erhöhung der Vieh- und Fleischbeschaugebühren.
Nach A ntrag angenommen.

d) Erhöhung der Standgebühren am Wochenmarkte.
Die Erhöhung der Gebühren wird nach Antrag be­
schlossen.

e) A n s c h a f f u  n g  e i ne  r M  o t o r s e  u-ersp ritze.
GR. Stiumfohl schildert in  ausführlicher Weise die Not­
wendigkeit der Anschaffung einer modernen allen An­
forderungen entsprechenden Feuerspritze für die Sicher­
heit der S tad t im besonderen, weist auch auf den großen 
W ert einer Motorfeuerspritze für das Ueberland hin 
und hebt im Allgemeinen hervor, baß durch die Anschaf­
fung der Spritze ein bedeutender Schritt in  der Entwick- 
nug der Feuerwehr nach vorwärts geschieht und hiedurch 
das Ansehen derselben niut gehoben wird.

Der Anschaffungspreis derselben beträgt 600.000 K.
Ein Großteil dieses »Betrages soll durch Spenden auf­

gebracht jwerden, zu welchem Zwecke die Feuerwehr 
eine Sammlung bei allen Interessenten einzuleiten hat.

Nach längerer Beratung wird von der Stadtgemeinde 
die G arantie fü r den Anschaffungsbetrag von 600.000 K 
beschlossen.

GR. Hanaberger stellt den Antrag, der unbedeckte 
Restbetrag ist längstens in 3 Jah ren  zu tilgen und zwar 
aus den allenfalls vorhandenen KassäbSständen und 
durch eine entsprechende ausnahmsweise Schlägerung 
der HolzbestäNde im städt. Forste. Angenommen.

12. Beschlußfassung über die Beteiligung der Ge­
meinde an der Vereinshaus-Ges. m. b. H.

Der Antrag ans Beteiligung ran dem Unternehmen 
m it einem Teil einer/Baracke m it dem W erte von 25.000 
Kronen, allenfalls ohne Baracke m it diesem Betrage 
wird -angenommen.

Kundmachung.

Z. « 2596/15.
Kundmachung.

Die Wählerverzeichnesse der Stadtgemeinde Waid- 
Hofen a. d. Pbbs für die bevorstehende W ahl der N a­
tionalversammlung liegen in der Kanzlei der S ta d t­
gemeinde (Rathaus, 1. »Stock) durch 14 Tage u. zw. vom 
30. August b is einschließlich 12. »September 1920 von 8 
6ie^l2 Uhr zur allgemeinen Einsicht auf.

I n  der angegebenen Zeit kann Jederm ann in diesel­
ben Einsicht nehmen Und »davon Abschriften »sowie Ver­
vielfältigungen »herstellen.

Ferner kann jede Petson, der im Wahlkreise Viertel 
ober »dem Wienerwaide in Niederösterreich das W ahl­
recht zusteht, innerhalb der A uflagefrist wegen Auf­
nahme vermeintlich nicht Wahlberechtigter oder wegen 
Nichtaufn»ahme vermeintlich Wahlberechtigter bei der 
betreffenden Sprengelwahlbehörde schriftlich oder münd­
lich Einsprache erhebenj.

W enn Einsprüche »schriftlich eingebracht werden, sind 
sie für jeden Einspruchsfall in einer besonderen Eingabe 
einzubringen.

Waidhofen a. d. Pbbs, 28. August 1920.

Der Bürgermeister: 
J o s e f  W a a  s m. p.

Diie Bezirkswahlbehöros S tad t Waidhofen a. 6. 2). 
hat sich am 24. August l. I .  konstituiert und beschlossen, 
für die »bevorstehende Nationalratsw ahl das S tadtge­
biet in Wahlsprengsl Einzuteilen rvie folgt:

S p r e n g e l  I.
Pbbsitzerstratze (mH. Krankenhaus, Genesungsheim 

und Baracken, Ftiedhofstratze, Zelinkagasse, Durstgasse, 
Preyslergasse, »Riedmüllersttafte b is zur Plenkerstratze, 
Kreuzgasse und Negerlegasse).

S p r e n g e l  II.
Kapuzinergasse, Unter der Leiten, Graben (ungerade 

Nummern) Schillerplatz, Prechtelgaffe, »Schösfelstratze, 
Pocksteinerstrafte, Ederstrafte, Plenkerstratze, Zelinkagasie 
Durstgaffe, Preyslergasse, Riodmüllerstratze von der 
Plenkerstratze an.

S p r e n g e l  III.
Schlotzweg, Oberer »Stadtplatz, Fretsingerberg, Fuchs- 

lueg, Oelberggasse, P a u l Rebhuhngaffe, Hörtlergasse, 
Hoher M arkt Nr. 4, 6, 8 und 10, Pbbstorgasse.

S p r e n g e l  IV.
Graben (gerade Nummern), Hoher Markt mit Aus­

nahme von Nr. 4, 6, 8 und 10, Unterer Stadtplatz, 
Mühlstrafte (ungerade Nummern), Eberhardplatz.

S  p r e n ig e l V.
Ochsenplatz, Fuchsbichl, Weyrerftratze, Hammergasse, 

Färbergasse, Sackgasse, Am »Sand, Lahrendorf, Rössel- 
graben, Spitetwiese, Redtenbachstratze, Angaffe, MiNich- 
berg, »Seebachgasfe, Teichgasse und Bertastratze.

S p r e n g e l  VI.
Müh [strafte (gerade Nummern), Stock im Eisen, Le­

derergasse, Viaduktgasse, Konradsheimerstratze, Reichen- 
auerstratze, Gottfried Frietzgasse, Krautb'erggasse, B in ­
dergasse, Unter der Burg, Kupferschmiedgasse, W iener­
strafte, Vahnweg, B»a»hnho>fstrafte, P ato rta l und H inter­
sasse.

Als Vorsitzender der Sprengelwahlkommissionen wur­
den vom Herrn Bürgermeister berufen:

F ü r  den Sprengel I Herr S tab tra t Franz »Steininger, 
für den Sprengel II Herr Professor K arl Schneider, 
für den Sprengel III Herr Direktor »Karl Hanaberger, 
für den »Sprengel IV Herr Dr. Richard Fried, für den 
»Sprengel V Herr Oberlehrer Franz Beier, für den 
Sprengel VI Herr Sägswerksbesitzer Josef Brandstetter.

»Als Mitglieder bez»w. »Ersatzmänner »der »Sprengel- 
Wahlkommissionen wurde von »dev Bezirkswahlbehörde 
-auf Grund »der Parteivorfchläge berufen:

»Für den »Sprengel I Herr Professor Dr. A lois Schüler, 
Franz Gelbendgger, Hotelier Leopold Stepansk a ls  M it­
glieder; Zimmermann Ferdinand Bück, Kaufmann R u­
dolf Lampl, Eisenbahner K arlM üller a ls  Ersatzmänner.

Für den Sprengel II Herr Professor Dr. Thomas 
»Mayer, Direktor Alois Hoppe, P riv a tie r »Florian Bla- 
hufch »als Mitglieder! SchUldiener Johann »Steinbach, 
Oberinspektor August P itte r , »EffeNbahner K arl S turm  
»als Ersatzmänner.

F ü r den Spr»engel III »Herr »Schneidermeister Franz 
Klar, Steueramtsdirektor Rudolf Reichenpfader, Eisen­
bahner Anton Wolfbauer als M itglieder; Glasermeister

Franz ©erhärt, Kaufmann Alois Buchbauer und Eisen­
bahner K arl M andl a ls  Ersatzmänner.

F ü r den Sprengel IV Herr Professor Dr. Alois Bvan-
ter, Kaufmann Gustav Kretschmur und Beamter Fritz 
Bucheder a ls  M itglieder; Kaufmann Johann Hilbinger, 
Spengler Hans »Blafchko »und Hausbesitzer S tefan ©rie­
ftet »als Ersatzmänner.

»Für den Sprengel V »Herr »Stadtrat S tefan  Kirch­
weger, Poftoknroffizial Anton »Schicke, Dreher Franz 
Fasching als M itglieder; Kaufmann »Louis Mayr-Buch 
»berger, Gastwirt Bernhard Nagel »und Hausbesitzer J o ­
hann »Schmied »als Ersatzmänner.

»Für den »Sprengel VI Herr P rivatier Michael Wurm, 
Betriebsleiter Hans Winkler und Beamter Ferdinand 
Schilcher »als Mitglieder; Eisenhändler »Franz Wicken­
hauser, Baumeister Eduard »Seeger und Eisenbahner 
Johann Tatzveiter »als »Ersatzmänner.

Der Bezirkswahlleiter:
R  i t  »s ch l  m. p.

Z. 2590.
Getreidesendungen unter der mißbräuchlichen Bezeich­

nung „Landesregierung".
Der n.-ö. Landesregierung »ist zur Kenntnis gekom­

men, daß auf dem flachen »Lande in Niederösterreich Ge­
treide »mittels »Achsfuhrwer'k mitTransportbescheinigung 
befördert wird, welche »aus »dem »Vordrucke »den T itel 
„Landesregierung" tragen.

Es wird verlautbart, datz von der Landesregierung 
selbst keinerlei Getreidegeschäft gemacht und auch keiner­
lei »derartige Transportbescheiniguingen »ausgestellt w ur­
den.

M it der Bezeichnung „Landesregierung" »wird daher 
offenbar Mißbrauch getrieben, nach »dessen Urhebern ge­
forscht wird.

S tad tra t Waidhofen »a. d. Pbbs, am 28. August 1920.

3. 45/D. »S. R.
Kundmachung.

Anläßlich der -in der 2. Hälfte August l. I .  vorzuneh­
menden Aufzeichnung aller im »schulpflichtigen Atter 
stehenden Kinder des Stadtschutsprengsls werden die 
Eltern und deren Stellvertreter »aufgefordert, sich mit 
den »erforderlichen Auszügen aus der Taufmatrik zu ver­
sehen, inisoferne di»e betreffenden Kinder nicht im S tad t­
gebiete Waidhofen »a. d. Pbbs geboren sind.

Ebenso »sind die »Vormünder »verwaister oder »uneheli­
cher Kinder, »sowie das Vovmundschastsgericht dem die 
»Schulbeschrelibung Vornehmenden bekannt zu geben und 
»urkundlich nachzuweisen.

Wer ein Kind der Aufzeichn-mrg entzieht oder bezüg­
lich desselben »eine unwahre Angabe macht, kann mit 
einer Geldstrafe von 2 b is 40 Kronen belegt oder im 
Falle »der Zahlungsunfähigkeit Mit Einschließung von 
1 bis 4 Tagen bestraft werden.

O r t  »s ch u l r  a  t  W a i d h o f e n  a. ti. P  b b s, 
am 15. August 1920.

Der Vorsitzende:
I o s e f W a a s  m. p.

»stellt, sie! W eil »sie »einen Zorn hat auf dich, einen neuen, 
wegen dem Prozeß, »den du »angefangen hast wegen dem 
Erabnergut. J a ,  ja, »so ists."

„Jesus M aria, »und »mein V ua liegt inihrem Haus! 
W as tu ich, »was tu  ich?" Der Bauer schüttelte die Hän­
de Rests von sich ab und faßte »sich m it feinen beiden 
Händen »an den Kopf »wie in »ärgster Verzweiflung. 
Nicht lange -aber: dann »schoß er m it seinem »gebeugten 
»Körper straff Im die Höhe, und eine finstere Entschlossen­
heit lag »auf »seinen Zügen. „Ich weift, p a s  ich tu! Ich 
hol m ir meinen Buben, — jetzt auf der »Stell! —Stöffel, 
spann n it »aus, »ich brauch den Wagen!" »schrie »er hinüber 
zu »dem Großknecht, der »eben die Pferde lossträngen woll­
te. Und die Resi einfach stehen lassend, ging er in die 
»Kammer der Muhme hinaus.

„Ich brauch deine Federbetten für ein Stünderl,»Su»si" 
»sagte er. „Weißt, der Bertl, der hat sich halt weh tan 
und »liegt im Hochhaldergut oben. Und jetzt hol ich ihn 
m ir — kann ihn doch nicht dort liegen lassen!"

Die F ra u  »saß, »stumm »und »sprachlos vor Schreck. Als 
sie die »Sprache endlich »wiederfand, hatte der Bauer schon 
die Polster und »Kissen von den zwei Betten in  der K am ­
mer zusammengerafft und schritt,sie im Arme znsammen- 
»bauscheüd, der Düve zu.

Jesus, »Jesus—  bei der Hex!" hallte es »ihm nach mit 
einer kläglichen, »in »heller Angst zitternden Stimme. 
„Jesus, »unser armer Bertl! Rümmer »ganz kommt er 
heim, nimmer »ganz, »das »seh ich voraus!"

»Sorgfältig richtete der Bauer die Betten auf dem 
Leiterwagen »und schnürte sie »fest, »damit er »nichts davon 
verlieren formte. Dann gebot er der Evi, die »eben im 
Hofe »stand »und neugierig »seinem Beginnen zuschaute, 
»aufzusitzen »und mitzufahren. Er mußte doch jemanden 
»haben, der draußen bei den Pferden blieb.

Sausend fuhr das Gefährt dahin; »der Bauer hatte es 
eilig, »seinen Sohn von dorten »fortzubringen. A ls das 
Haus erreicht war, w arf »er der Evi die Zügel zu und 
sprang zur Erde.

»Mit schweren T ritten  ging »er »auf die Türe zu. Seine 
nervige Faust »umschloß »mit jähem, raschem Zugriff den 
eisernen Türklopfer, »als wolle er ihn m it dröhnendem 
Schlag fallen lassen; dennoch »klopfte er »ganz sachte an
— im Gedanken an »seinen Sohn.

»Die Hochhalderin stand »auf der »Schwelle. „Wer ists 
denn?" fragte sie: »sie »mochte den Besucher in der D äm ­
merung nicht »gleich erkennen. D a »er »aber »eben sprechen 
wollte, fuhr-sie »auch schon zurück, streckte beide Arme 
gegen ihn »und »stieß einen Schrei »aus, »der voll »Schrecken, 
Zorn »und -Haß klang.

„Du? Du kommst zu m ir?" keuchte sie m it hochwogen­
der Brust »und streckte noch immer die Hände gegen ihn, 
wie »um »ihm. den E in tr itt zu »verwehren. „W as suchst 
du da?"

„Meinen Sohn will ich." Hart »und rauh klang des 
Bauern »Stimme »und feine Augen hafteten wild auf dem 
hochgewachsenen Weibe.

»Sie »mußte sich erst besinnen. „Ah richtig, dein »Sohn 
ist bei mir! Das hatt ich »eben vergessen," murmelte sie. 
Die Hände »sinken lassend und sich mit »dem Rücken leicht 
»gegen den Türrahmen lehnend, sagte sie »gleich darauf 
höhnisch: „W as »hast gesagt? Deinen Sohn willst du 
»holen? Der Weg ist frei, dort drinnen »liegt er." S ie 
wies m it der Hand nach der Wohnstubentür. — „Aber 
eines muß ich »dir sagen, dam it ich keine Verantwor­
tung trag, weil m irs der Arzt gesagt hat: wenn du ihn 
umbringen willst, deinen einzigen »Sohn, dann schlepp 
ihn nur heraus!"

Regungslos steht der Bauer; »über »sein Gesicht fliegt 
»ein heftiges Zucken wie von wilder Leidenschaftlichkeit.

„Und »das »soll ich »glauben. D ir soll ich das glauben?" 
stößt er zwischen »den Zähnen hervor.

„Ei, »ich verlang keinen Glauben — kenn »selber keinen 
mehr. Wenn »du »aber meinst, daß ich »eine Freud »hab 
an dem Verbleiben von »einem, »der von deiner A rt ist
— dann irrst du dich. Meinetwegen mag er heut noch 
den letzten Atemzug tun !“ — S ie  wendet sich ab »und

will der »Stube zugehen. »Seine Worte halten sie aus: 
„Eine Freud hast, du Hex, ja, das »glaub ich. Der arme 
Bub liegt »elendig »am Körper darnieder und der P ro ­
zeß ums Erabnergut soll »mir halt teuer zu stehen kom­
men, das ist »deine Rach, »du Weibsbild — du vermale­
deites."

Wie eine Katze schießt die F rau  auf ihn zu.
„Schuft, elender!" zischt »sie ihm zu. „Datz der Herr­

gott dir nicht »die Zung im M und verdorren läßt, das 
ist ein Wunder. Zuerst ein Weib betrügen m it deinem 
grundfalschen Herzen, dann sie »um ihren Glauben und 
ihr Vertrauen zu »den Menschen bringen »und um ihr 
bitzl Freud im »Leben und nachher noch zu Haß und V er­
achtung die Leut »aufhetzen, das kannst du! W as hab ich 
denn tan, daß du mich eine Hexe heißen darfst? Wo hab 
ich »denn Hexerei vollbracht und wo mein D irndl? 
Schämst dich denn nit in  »den Erdboden nein, »du elender 
Lump?"

E r legte »die F inger »um ihre Handgelenke »und be­
freite sich von ihren Händen.

„W as meinst," raunte er ihr zu. „Du hältst nit 
»Hexerei trieben? Du »hältst »mir nix getan? W er hat 
»mir »denn meinen Frieden »geraubt, meine »Ruh im Ge­
m üt und meine »Freud am Leben, wenn n it du? Du »hast 
m ir mein Herz verhext, ja du. Ich könnt dich zerdrücken 
m it »meine Fäust aus lauter »Haß, weil »ich deinetwegen 
keine »Ruh und »keinen Frieden »mehr hab."

S ie  hatte sich erst »dem Griff »seiner »Fäuste entwinden 
wollen, »aber »unter »seiner Rede wurde »sie völlig bewe­
gungslos, »ihre Hände ruhten »still »in der Umschließung.

Ueber »ihr Gesicht »aber zog es plötzlich wie ein tief- 
innerliches, jubelndes Frohlocken.

„Ah »so? Dein »Herz »hab ich verhext?"
Die »Stimme versagte ihr fast unter dem mächtigen 

Herzschlag. t

(Fortsetzung folgt.)
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Samstag den 4. September 1920. „ B o t e  v « n  d e ,  Ybb s . " Seite S.

Kundmachung.
Die Hausbesitzer und Parteien  werden »aufgefordert, 

die Rückstände an Krautacker-, Lvasserzins, Grundpacht 
und Rachtwachegebühren dis 10. September 1920 deim 
Oberkammeramte p  begleichen, widrigenfalls Verzugs­
zinsen und Einhebuugskoste n in  Anrechnung gebracht 
werden.

Der Bürgermeister:
I  o s e f W a a s m. p.

EhriftlichfoziaLe Kampfansage.
Die „ P b b s t a l z e i t u n  g" behandelt in  ihrer letz­

ten Nummer die »kommenden Wahlen und die Parteien. 
Während sie die Sozialdemokraten m it ausgesuchter Zu­
rückhaltung bespricht, fällt sie über die G r o ß d e u t ­
s chen in  maßlosester »gehässigster Weise her und alle 
alten  Schlager aus »der Zeit des wüstesten Parteienkam- 
pfes werden hervorgezogen. I n  F e t t d r u c k  wird »ge­
hetzt und verleumdet gegen eine Partei, die aus dem 
»Standpunkte der V o l k s g e m e i n s c h a f t  steht, die 
P arte i des K 1 a  s s e n  h a  sse  s und K l a s s e n k a m ­
p f e s  »aber, die »Sozialdemokratie, kommt mit einer 
sanften Kritik durch.

W as saht ihr, leichtgläubige Leute, die yhr von einer 
E i n h e i  t s f  r o n t  schwärmtet, die I h r _ im guten 
Glauben von »der>ehrlichen Absicht der Gegenseite für die 
E i n h e i t s f r o n t  eingetreten seid, was sagt ihr zu 
solchem Vorgehen? W ir waren bemüht, im Lause der 
Zeit den Kampf »der Parteien, der unvermeidlich ist, in 
ruhiger, sachlicher Form p  führen, wir wollten in dieser 
schweren Zeit das Trennende zwischen Volksgenossen 
nicht noch vermehren, w ir waren uns des Gemeinsamen, 
des Einigenden bewußt. W ir erkannten klar unsere 
P f l i c h t ,  al s  d e u t s c h e  P arte i »den Haß und den 
Kamps zwischen Volksgenossen nicht ins Maßlose zu 
steigern.

W ir »erkennen jetzt aber »auch vollkommen sicher, daß 
dieser W ille auf der Gegenseite nicht vorhanden ist: die 
Hetze »in der „Pbbstalzeitung" und im ganzen christlich- 
sozialen B lätterw ald sind ein deutliches Zeichen dafür, 
die Sprache, die »sie sprechen, ist »erfüllt von der leiden­
schaftlichen Kampfeslust, die nur Parteihetzer erfüllt.

Den Parteiführern der christlichsozialen P arte i ist der 
rote Koalitionsbruder, der i n t e r n a t i o n a l e  Ge­
nosse1, der Vernichter des Mittelstandes, des Gewerbes 
noch immer lieber -als die E r  o s t d e u t s c h e  V o l k s ­
p a r t e i .  W ir Eroßdeutsche sind »eben völkisch gesinnt 
und das I n t e r n a t i o n a l e  liegt den »Führern die­
ser P arte i noch immer näher. Hoffentlich werden dies 
auch bald ihre W ähler erkennen.

W ir müssen hier feststellen, daß wir in vielen Fragen 
ein Zusammengehen m it Parteien befürworten, die den 
friedlichen Aufbau sortiern, die Ordnung und Ruhe für 
»unser Volk wünschen, w ir müssen aber »auch feststellen, 
daß dies kaum »möglich ist, wenn die christlichsoziale P a r ­
tei ihren Kampf vorwiegend gegen uns richtet und die 
U m st u r z p a r t e i  des Dr. F r i e d r i c h  A d l e r  mit 
-auffallender Wohlgeneigt,heit behandelt.

Der Kampf ist angesagt, wir wollen ihn kämpfen!

W o sind die Schuldigen?
Im m er mehr »und mehr stieg »feist geraumer Zeit im 

deutschen Bürger- und Bauernstände die Erbitterung 
gegen die Regierung, unter deren „weisen Führung" 
die Not und »das Elend immer größer wurde. Die 
Massenkundgebungen in Wien und »am flachen Lande 
waren Zeugen dafür, daß der gesamte deutsche M ittel­
stand es satt hatte, sich noch weiterhin non diesem R e­
giern ngssystem drangsalieren zu »lassen. Die Lamms­
geduld hat endlich ihre Grenzen gefunden.

W as w ir seit dem Umstürze, insbesonders aber seit 
der W ahl in Me Nationalversammlung voraussagten, 
ist zur Wirklichkeit geworden. W ir »haben unverhohlen 
die Verbrüderung der stärksten bürgerlichen P arte i der 
Ehtistlichsozialen m it den unter jjüdischer Führung »ste­
henden SozialdeMokrwten a ls  die.größte »Gefahr für den 
deutschen Mittelstand gebrandmarkt. W ir haben es »ge­
tan  nicht aus Neid oder Haß, noch im »der Absicht, dadurch 
politische Hetze ist die ohnehin »aufgeregtem Masten zu 
tragen, »sondern allein in  dem Bewußtsein der Folgen 
einer derartigen Regierung und in  der klaren Erkennt­
nis, daß sich die Christlichsozialen durch ihren E in tritt 
in  die Regierung werden »binden müssen und nicht jene 
Macht aufbringen werden, um die von den Sozialdemo­
kraten geplanten Regie»rungsm»aßna»hmen, die die Ver­
nichtung des deutschen »Mittelstandes m it sich bringen 
müssen, zu verhindern.

Uns »schwebten die Verhältnisse des alten Oesterreichs 
vor.

W as haben uns dort die Minister »der deutschen N a­
tion in den Koalitionsregierungen »genützt? Die Erfah­
rung hat uns gelehrt, daß die »Minister, die aus »den 
großen deutschen Parteien hervorgegangen sind, die in 
den Wählevverfämmlungen versprochenen deutschen 
Mindestforderungen »fallen lassen, sich im K ranrate »dem 
Hofprogramm unterordnen »und zu gefügigen Werkzeu­
gen der slavischen großösterreichisthen Politik werden 
mußten. S o  haben wir es beispielsweise erleben müs­
sen, daß sich Minister der deutschen Nation für die Ee-

setzwerdung des allgemeinen und gleichen Wahlrechtes, 
tras eine slavische Parlam entsm ehrheit »schuf, und für 
den Ausgleich m it Ungarn einsetzten, der der »deutsch- 
österreichischen Landwirtschaft eine Milliarldenschäidi- 
gunig eintrug, und daß diese deutschen Minister im  Ab­
geordnetenhaus« »die Parteien, aus denen »sie hervorge­
gangen sind, »gegen den Volkswillen zur Abstimmung 
führten. Dem Parlam ente blieb dann nichts übrig, a ls  
dafür zu stimmen oder nachhause »geschickt zu werden, die 
Regierung »aber blieb in  ihrer S tellung und regierte 
»mit dem § 14 weiter.

An Stelle des Hofprogrammes im monarchistischen 
Oesterreich! ist in  der Republik Oesterreich das kommuni- 
stisch-sogialistische Parteiprogramm , das m it Fug und 
Recht »als das »Programm des republikanischen Hofes 
Fritz »Adler, Dr. Blauer, Dr. Deutsch, Ellenbogen, Auster­
litz, Tandler und wie sie »alle heißen, die Mitglieder 
»dieses importierten Herrscherhauses, bezeichnet werden 
kann. Die Fesseln des § 14 des österreichischen S taa ts- 
«grundgesetzes sind gefallen, aber gar bald zeigte sich, daß 
nur der tote Buchstabe des »Staatsgrundgesetzes »erloschen 
ist, in Wirklichkeit »aber dm Gewalt des § 14, der Ab­
solutismus in  Oesterreich bestehen blieb und in  einer 
Weise »gehaudhabt wurde, wie »wir es in monarchistisch 
»regierten Ländern zu keiner Zeit vorfinden.

Die Christlichsozialen »haben sich -aber dessen ungeachtet 
von der Koalition das »allerbeste versprochen. Wie sie 
verlauten ließen, nahmen sie an den Regierungsgeschäf­
ten teil, um »fleißig für das »arme Volk zu -arbeiten, um 
noch zu »retten, w as zu retten ist. Die Christlichsozia­
len waren von dem W ert ihrer Arbeit so überzeugt, daß 
»sie »alle diejenigen verdammten, die sie in dieser Arbeit 
stören wollten. »Es »steht uns noch in  Erinnerung, wie 
lächerlich der Herr P rä la t Häuser die Abgeordneten der 
Eroßdeutschen Vereinigung hinstellte, weil sie nicht in 
die Koalitionslaube »gingen. J»a er ging sogar soweit, 

die »großdeutichen Vertreter, weit sie dem republikani­
schen fremdrassigen Höfs die Treue »aufsagten, als F au l­
pelze, die sich in s  Schmollwinkel stellen, zu bezeichnen. 
Und in  stalten langen Artikeln hat die christlichsoziale 
„Bbbstal-Zeitung den W ählern »aufgezählt, was die 
Ehrrstlichfoziale P arte i infolge ihrer »Stärke für den 
Arbeiter, Bürger, »Bauern »und Angeste Ute nftanld »altes 
»erreichen werde,»ja »sie zählte »sogar die eminenten Vor­
teile »auf, die der Bevölkerung dadurch entstanden feien, 
daß d»er Herr Zenit £ an «den Regiern ngsgefch ä fte n teil­
nimmt, und »schrieb wie dumm »die Wähler «des Abge­
ordneten D r. Ursin sind, der nun »gewählt einer kleinen 
Gruppe »angehört, die im Schmollwinkerl »steht und sich 
U«m Regierungsgefchäfte nicht »kümmere.

Aber diese Freude »dauerte nicht »lange. Kurze Zeit 
nach Abschluß »der Koalition wurde die »drohende Gestalt 
des »neuen § 14 des jüdischen »Herrscherhauses sichtbar. 
Sobald nun die christlichsozlale Ehehälfte »unartig zu 
Werden schien, hat die »Krone («der Meuchelmörder Fritz 
Adler) »die Kronräte (die jüdischen Arbeiterräte) zu sich 
berufen und mit dem Generalstreik »und dem Kommu­
nismus »gedroht, der »Kronprinz (»der Jude  Dr. Deutsch) 
hat »an die Waffen appelliert und durch «seine «Soldaten- 
und Jnvalidenräte die »gewaltsame Sprengung des 
Volkshauses, die Besetzung desselben und »der öffentli­
chen Gebäude »ankündigen lassen.

Und vor diesem § 14, der m it Fug und Recht der 
jüdische »genannt »werden kann, sind die Christlichsozialen 
«ebenso in  die Knie gesunken, wie vor dem monarchisti­
schen. S o  w ar es «beim B etriebsräten  setz, bei der gesetz­
lichen Festlegung des Achtstundentages, bei »der Ästige- 
Währung an B eta Kun »und Konsorten, bei der Annah­
me des »Friedensvertvages und, so Ju d a  wollte, auch bei 
anderen hochwichtigen Fragen. M an kann ruhig die 
«gesamte »Gesetzgebung der letzten eineinhalb Jah re  »als 
eine jüdische § 14-Wirtschaft sondergleichen »bezeichnen 
und auch hier gilt, w as von den Vertretern im m onar­
chistischen Oesterreich zuvor gesagt wurde, daß sie zu 
Henkersknechten der W ähler «wurden.

«Selbst dann, wenn eingetreten »wäre, »was die Christ­
lichsozialen »als Hauptgrund ihres E in trittes in  die Re­
gierung aufzeigten, daß bei ihrer etwaigen Richtbetei- 
liigung ein kommunistischer Umsturz zu gewärtigen wäre, 
w äre heute die Behauptung nicht zu kühn, daß einige 
Wochen kommunistischer Herrschaft in »Wien, und länger 
hätte sie sich auf keinen F all halten können, unserem 
«Mittelstände keine Ist »großen Wunden hätte schlagen kön­
nen, »als dies durch die «Koalitionsregierung langsam 
aber sicher »geschehen ist.

Wen hiefür die Verantwortung trifft und wer die 
Schuldigen sind, ist für jeden Vernünftigen klar. Die 
Sozialdemokraten können die Schuldigen »auf keinen Fall 
sein, denn sie sind ja  nicht die Vertreter des deutschen 
Mittelstandes, vor ihren Wühlern stehen sie gerechtfer­
tig t d»a, denn sie «haben von ihren programmatischen 
»Forderungen in  Erfüllung »gebracht, »was nur möglich 
»war. Die «Schuldigen »an der Notlage des »deutschen M it­
telstandes können daher nicht im  Lager »der Judensozi 
gesucht werden, weil man uns dort »sagen wird, w ir ken­
nen keine Interessen des Mittelstandes, »wir werden 
«Euch erst vertreten, wenn ihr zu Proletariern  gemacht 
worden seid. Die Schuldigen, »lieber deutscher M ittel­
stand, sind im eigenen Läger, »es sind die Christlichsozia­
len, die sich den Judensozi m it »Haut und Haar verschrie­
ben haben, die den M ut und die Kraft nicht »ausbringen 
konnten, einer fremdrassigen Herrscherfamilie und ihrem

Anhang ein „Bisher und nicht weiter" zuzurufen, die 
»in den Versammlungen und in der Presse zwar gegen die 
»Regierung zu Felde zogen, im Kabinettsrate und in  der 
Nationalversammlung »aber »sich vor J-uda beugten, und 
mit »diesem die volksfreundlichen Anträge der Großdeut­
schen Ntederstimmten. Acht sozialdemokratische und acht 
christlichsoziale S taa ts-  »und Unterstaatsfetretäre bilde­
ten unsere teure Regierung, und da wagt man es, die 
ganze »Schuld den Judensozi in  die »Schuhe zu schieben? 
»Liebe schwarze Tante aus dem Pbbstal, zähle doch jetzt 
die Erfolge dieser Koalitionsregierung auf, Du wirst 
»welche finden, aber nicht »solche für »das Volk, sondern 
nur solche für die Taschen der hohen Herren; zähle uns 
doch auf die Erfolge des »Herrn Zerdik, der in  allen Ver­
sammlungen »als Arbeitsminister predigt: „Nur eines 
kann uns helfen und das ist die Arbeit", im K abinetts­
ra t aber und »in der »Nationalversammlung a ls  treuer 
Diener Ju d as für den Sechs- »bezw. Achtstundentag 
»stimmte, und «wir werden D ir auszählen, »wie oft dieser 
Herr und alle übrigen christlichsozialen Staatssekretäre 
zu Henkersknechten »des deutschen Mittelstandes wurden.

K. E.

Zur W ahl!
Bei «der letzten Kreistatzung der G r o ß d e u t j c h e n  

V o l k s p a r t e i  wurde für «unseren Wahlkreis e i n ­
s t i m m i g

Direktor Hugo Scherbaum
als  Wahlweribsr aufgestellt und fe>ine Reihung an W e i ­
ter S telle beschlossen.

M it Direktor Scherbäum, der die Kandidatur -auch »an­
genommen hat, hat die Erotzdeutsche Liste «inen hervor­
ragenden Wirtschaftspolitiker gewonnen, der »auch Wer 
unseren Wahlkreis hinaus »als tüchtige Arbeitskraft »ge­
schätzt und «bekannt ist. Run ist es an  der Zeit, mit 
allen M itteln an die W ahlarbeil zu gehen, damit unsere 
Liste »siegreich aus dem «Kampfe »hervorgeht.

Politische Rundschau.
Der Reichsparteitag der Großdeutschen Volkspartei in 

»Salzburg.
W ie bereits »gemeldet, findet Montag den 6. und 

Dienstag den 7. «September in »Salzburg der Reichs- 
Parteitag «der EroßdeUtschen Volkspartei statt. Montag. 
4 Uhr nachmittags, wird in einer »Sitzung der Reichs­
parteileitung im Landtagssaale über die »Aufstellung der 
Kandidaten der Eroßdeutschen Volkspartei für «den N a­
tionalrat Beschluß gefaßt. Abends V26 Uhr findet im 
großen Kurhaussaale ein Begrüßungsabend für »dis aus­
wärtigen Vertreter statt. Dienstag »den 7. September, 
9 Uhr vormittags, wird im Landtagssitzungssaale der 
Reichsparteitag abgehalten, »auf dem «u. a. «dis Beschluß­
fassung über die Richtlinien deutscher Politik und über 
»die Parteiorganisation erfolgt. Abends 8 Uhr »wird im 
Kurhaussaale eine Massenkundgebung für den Anschluß 
»an L»as Deutsche Reich stattfinden und »schließlich »am 
Mittwoch «den 8. September (Feiertag) finden Bespre­
chungen m it den Ländervertretern »statt.

Abg. Dr. Ursin und die Ortsklasscneinreihung der 
Staatsangestellten.

I n  voriger Folge »erschien, herausgegeben von der 
deutfch-parlamentarischen Kanzlei, der Tätigkeitsbericht 
»des großdeutsthen Abgeordneten Dr. U r f i  n, der beson­
ders in der letzten Zeit wiederholt die Zielscheibe un­
gerechtfertigter Angriffe von «Seite «seiner roten und 
«schwarzen Gegner war. Aus dem ermähnten Tätigkeits­
berichte »ist ersichtich, daß Dr. l l r f i n  nicht nur auf »na­
tional-politischen, sondern auch auf wirtschaftlichen »und 
sozialen Gebieten ein reiches Wirken für die W ohlfahrt 
feiner Wählerschaft entfaltete, deren Vertrauensm änner 
ihn, besonders mit Rücksicht auf diesen Umstand, »wieder 
zum Listenführer der Eroßdeutschen in unserem W ahl­
kreise erwählten.

Wie aus dem erwähnten, streng objektiv gehaltenen 
Tätigkeitsberichte hervorgeht, ist Dr. U r f i n  zu einer 
Zeit, »als andere noch nicht daran  dachten, bereits am 
28. Jän n er 1920 »durch einen A ntrag für die Höher- 
reihung der Staatsangestellten der Bezirke und Orte: 
W a i d h o f e n  a.  d. Y b b s .  Amstetten, S t. Pölten. 
Melk, Lilienfeld, Tulln, Scheibbs u. a. in. und zwar in 
die 1 »a Ortsklasse wärmste ns eingetreten. Vor einem 
M onate »etwa ersuchte Dr. Ursin in der deutschen Volks- 
zeitung-St. Pölten die Staatsangestellten «seines W ahl­
kreises, sie mögen ihm ihre Wünsche bezüglich der O rts­
klasseneinreihung neuerdings bekanntgeben, da die Voll­
zugsanweisung des StaatsaM 'tes für'F inanzen vielfach 
«die berechtigten »Forderungen nicht erfüllt hatte und die 
erfolgte Ortsklasseneinreihung von zahlreichen S ta a ts ­
angestellten »als empfindliche Zurücksetzung »ihrer W ün­
sche »mit »Recht empfunden wurde.

Vor »kurzem »wendete sich Abg. Dr. U r f i n  abermals 
an das Sta»atsa»mt für Finapzen in dieser Frage »und 
begehrte für rund 50 »Orte feines »Wahlkreises in wohl- 
begründeter Weife die Höherreihung.

Die Anführung dieser Tatsachen wird wohl genügen, 
um die unwürdigen Verkleinerungsversuche der Tätig­
keit D r. Ursin?, «die sich »als nichts »anderes, als eine 
kleinliche Wahlmachenschaft »entpuppen, ins richtige 
Licht zu setzen.
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Zur Gewerbefreundlichkeit der Christlichsoziale».

Als der „Achtstundentag" im  Ausschusse für soziale 
Verwaltung zur Beratung stand, tra t der christlichsozi­
ale, gewerbefreundliche Abg. 23 o r t i t und der grog- 
deutsche Abg. Dr. UPri) i n dafür ein, dag im Sinne der 
Gewerbe-Enquete und der Bedürfnisse des Gewerbe­
standes, auf «gewisse Ge-wetbe des flachen Landes dieses 
Achtstundengesetz naturgemäß keine Anwendung finden 
möge und daß die betreffenden Gewerbe texativ im Ge­
setze angeführt werben sollten. Die chMichsozialen 
Arbeitervertreter Spalovsky und Genossen stimmten 
gegen den Antrag Bartik-Ursin, also mit den Sozialde­
mokraten, so daß dieser gewerbefreundliche Antrag zu 
Falle «kam! Als die genannten Abgeordneten (Bartik- 
Ursin) einen diesbezüglichen M inderheitsantrag in der 
Nationalversammlung einbrachten, mußte dieser 2 mal 
umgeändert werden, weil die dam als m it den Christ­
lichsozialen in der Regierung verbündeten Roten, die 
Formulierung wie sie ursprünglich vorlag, nicht billig­
ten und schließlich waren bei der Abstimmung über die­
sen für die Gewerbetreibenden gewiß wichtigen Antrag 
nur 25 wohlgezählte christlichsoziale Abgeordnete und 
die Großdeutschen fast vollzählig anwesend, so daß Abg. 
U rs  in  den Christlichsozialen zurief: „Von Euren 68 
Abgeordneten sind nur 25 hier! Wo sind die christlich- 
sozialen Gewerberetter?" —

W enn also das „Achtstundengesetz" nicht im S inne des 
Geweübestandes auf dem flachen Lande ausgefallen ist, 
so trifft die Mitschuld auch jene christlichsozialen Volks­
vertreter, welche ihre eigenen gewerbefveundlichen Klub­
genossen bei einer wichtigen Abstimmung, der schwarz­
roten Regierungs-Koalition zuliebe, im Stiche ließen!

Der russisch-polnische Krieg.
Auf den polnischen Kriegsschauplätzen siegen wieder 

einmal beide Gegner, nämlich nach den Berichten ent­
weder aus Warschau oder aus Moskau. M an ist im 
Zweifel, welcher Generalstab weniger lügt. Die Russen 
drohen mit der Vernichtung Polens, die Polen, die sich 
nun wieder ungeheuer sicher fühlen, sitzen auf dem hohen 
Roß und wollen bei den Friedensverhandlungen dik­
tieren. Zur Entscheidung dürfte es in  nächster Zeit 
noch nicht kommen.

i- — -  Ö r t l i c h e s ,  z z z e e = i
Aus Waibhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag den 5. d. M.
findet um 6 Uhr abends im R-athaussaale evangelischer 
Gottesdienst statt.

* Ernennung. Herr Stadtphysikus Dr. Anton 
E f f e n b e r g  e r  wurde in der Gemeinderatssitzung 
vom 13. August 1920 in Würdigung seiner hervorragen­
den Tätigkeit im öffentlichen Sanitütsdienste^zum Ober- 
stadtphysikus ernannt.

Schulbeginn 1920 1921 an der Volks- und Bürger­
schule. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den
16. September 1920, mit einem Gottesdienst um 8 Uhr 
vormittags in  der Stwdtpfarrkirche. Hiezu haben sich 
alle katholischen Schulkinder eine Viertelstunde vorher 
im Schulgebäude zu versammeln. Die E ltern oder deren 
Stellvertreter haben nach § 33 der Schul- und Unter­
richtsordnung die Pflicht, die in ihrer Obhut stehenden 
Kinder des schulpflichtigen A lters zur amtlichen Auf­
nahme, bezw. Einschreibung vorzuführen und hiezu für 
n e u e i n t r e t e n d e  nicht im Stadtgebiet geborenen 
Kinder die nötigen Auszüge aus der Taufmatrik m it­
zubringen. Die diesjährigen Einschreibungen werden 
am 14. und 15. September 1920 von 8— 11 Uhr vormit­
tags vorgenommen. Hiezu find die letzten Schulnach- 
richten, bezw. Zeugnisse mitzubringen; auch Jmpfzeug- 
nisse mögen beigebracht werden. Aufnahms- und P r i ­
vatprüfungen werden am 16. Septen-ber nach dem Got­
tesdienste (9 Uhr) vorgenommen.

* Schülerausnahme an der n.-ö.Landes-Oberrealschule 
in Waidhofen a. d. W bs. Der Beginn der Aufnahms­
prüfungen in die 1. Kasse ist für den 16. September l. I .  
vormittags festgesetzt. Zur Aufnahme sich meldende 
Schüler haben in Begleitung ihrer E ltern oder deren 
Stellvertreter zu erscheinen und ihren Tauf- oder Ge­
burtsschein und den zum Zweck des Uebertrittes in die 
Mittelschule ausgestellten „Schulausweis" zu überrei­
chen. Die bei den betreffenden Volks-, bezw. Bürger­
schulen zu besorgenden Schülerbeschreibungen sollen zirka 
14 Tage vor Beginn der Aufnahmeprüfungen bei der 
Re-alschul-direktio-n eingelangt sein. — Die Schülerauf­
nahme in die höheren Klassen findet für neu eintretende 
Schüler am 16. September statt. Dieselben haben in 
Begleitung ihrer E ltern oder deren Stellvertreter zur 
Einschreibung zu erscheinen und nutzer dem Tauf- oder 
Geburtsscheine sämtliche Studienzeugniff-e vorzulegen 
(m it der Abgangsklausel auf dem letzten Zeugnis). Die 
Einschreibung der Schüler, welche der Anstalt bereits 
angehören, findet am 16. und 17. September statt. Die 
Aufnahmsprüfungen in die höheren Klaffen, sowie die 
Wtederholungs- und Nachtragsprüfungen werden am
17. September abgehalten.

* Privatschule für Schnittzeichnen.Kleidermachen u. 
Kunstposamenten-Erzeugung für Kleideraufputz. B  e - 
g i n n  d e s  S c h u l j a h r e s  Mittwoch den 15. S ep­
tember. An diesem Tage findet die Aufnahme der

Schüler, sowie der Beginn des Besuches der NLHstube 
statt. Eine sehr zu begrüßende Erweiterung des Unter­
richtes erfährt die Schule dadurch, daß m it Beginn des 
heurigen Schuljahres Kurse für Weitznähen eingeführt 
werden, wodurch einem empfindlichen Mangel an geeig­
neten Fortbildungsmöglichkeiten in  diesem Fache abge­
holfen wird. Der.Nähkurs beginnt wie alljährlich mit 
einem Schnittzeichenkurs, zu welchem auch Nichtbesucher 
der Schule Z u tritt haben. Vormerkungen hiezu eben­
falls am 15. 'September vormittags. Der erstklassige 
Ruf, dessen sich die Anstalt seit dem -Bestände erfreut, 
beweist die mustergültige Leitung und bedeutet das 
Wirken derselben^-einen Segen für unser Städtchen. 
Unterrichtsstunden täglich von 9—12 und von 2—5 Uhr, 
mit Ausnahme des Sam stages und der gesetzlichen 
Schulferien.

* Heimkehr aus der Kriegsgefangenschaft. Laut Zei­
tungsnachrichten sind am 29. J u n i l. I .  370 Oesterrei­
cher Mit einem deutschen Transport auf dem japanischen 
Lastdampfer „Hudson M aru “ von Wladiwostok 'abge­
reist und haben am 20. J u l i  in Säbang (NiederläNdisch- 
Jnbien) eine zweitägige Rast gemacht. W ie uns von 
befreundeter Seite mitgeteilt wird, befindet sich auf die­
sem Schiffe auch Herr In g . Hermann W a a s ,  'der von 
Bord des Schiffes aus bei Singapur (Straße von Ma- 
lalka) am 16. J u l i  an  feine F rau  eine Karte richtete des 
Inhaltes, d-atz er gesund und wohlauf ist und hofft, an­
fangs September in  Hamburg einzutreffen, von wo aus 
er -auf dem kürzesten Wege nach Lassing eilen wird, um 
nach langer, harter 'Gefangenschaft seine junge Frau und 
seine lieben Angehörigen zu begrüßen. M it großer 
Freude werden alle Bekannten und Verwandten diese 
frohe Kunde vernehmen. Heil! dem schon so lange E r­
sehnten! Willkommen in der Heimat!

* Keldorfer-Abend verschoben! Der für Dienstag den 
7. d. M. geplante Keldorfer-Abend muß wegen Erkran­
kung des Herrn Kelüorfer verschoben werden und wird 
wahrscheinlich Anfang Oktober stattfinden.

* Elly Meyer-Abend. Den Bericht über diesen glän­
zend verlaufenen Abend können w ir leider wegen 
Raummangel erst in nächster Folge bringen.

* Auf zum deutschen Volksfest! Am Sonntag den 5. 
September findet im Kinderpatk das zur Unterstützung 
der K ä r n t n  e r a b st i m m u n g geplante Volksfest 
statt. An alle deutschfühlenden Waidhofner ergeht hie- 
m it der Aufruf, dieses Fest zu besuchen und ihr Schers­
lein beizutragen, dam it die Veranstalter imstande sind, 
eine namhafte Summe hinunterzusenden nach Kärnten. 
Bequemer wäre es -allerdings gewesen, einige Leute von 
Haus zu Haus zu schicken und einfach Gelder abzusam­
meln. Aber man wollte diese zum Heile des ganzen 
Volkskörpers nötige kleine Aderlaffung schmerzloser vor­
nehmen -und idem Geschröpften dafür einen vergnügten 
Nachmittag bieten. Und wenn der Wett-ergott günstig 
gesinnt ist, wird es -gewiß recht lustig werden im Kinder­
park. An schönen Sonntagnachmittagen fliegen ja die 
Waidhofner sonst auch hinaus in alle Richtungen und 
lassen hier oder dort blaue Banknoten flattern. Opfert 
doch diesen -einen Nachmittag einer guten Sache und 
verbringt mit Euren Kindern beim Volksfest -einige 
Stunden! Besonders allen jenen, die auf dem jetzt so 
beliebten Wurstigkeitsstandpunkte stehen, sei -gesagt, daß 
es Pflicht ist, sich für die Kärntnerab-stimmung zu inter­
essieren. W ir müßten uns vor aller W elt in den Erd­
boden hinein schämen, würden wir zum Gelingen -schon 
gar nichts beitragen. M it dem Prügel in der Hand 
können w ir unsere Volksfeinde und Bedränger -nicht 
hinausschmeißen, wie w ir ja  um -alles in der W elt so 
gerne täten, -also müssen w ir unseren -armen Volks­
genossen im Abstimmungsgebiete anders zu helfen 
suchen. Und das können w ir nur dadurch, -daß wir den 
Hilfsfond für die Volksabstimmung stärken helfen. Also, 
deutsche Waidhofner M änner und -Frauen und Kinder, 
s-eid nochmals -gebeten, das Volksfest -am Sonntag zu be­
suchen und dort für die beste Volksfache -ein Opfer nieder­
zulegen. Und wer verhindert ist, -am Feste teilzunehmen, 
möge sich doch wenigstens eine E intrittskarte kaufen. 
D ann noch -eine kleine Bitte! Jeder hat irgend einen 
Gegenstand in seinem -Besitze, der -für ihn nicht von be­
sonderem Werte ist, -anderen aber vielleicht Freude 
-macht. Da beim Volksfest -auch eine Lotterie veranstaltet 
werden -soll, so wolle m an so freundlich -sein, Dinge her- 
vorzu-suchen, die -als Gewinste passen und sie im Gasthofe 
Reiter -am oberen Sta-dtplatze -gütigst -abzugeben.

* Feuerwehrfest in Zell a. d. isibbs. Eine der stramm­
sten und tüchtigsten Feuerwehren des ganzen Bezirkes, 
die Feuerwehr von Zell -a. d. Pbbs, feierte -am Sonntag 
den 22.August das Fest ihres 2 5 j ä h r i g e  n Bestandes. 
Um 7 Uhr füh -marschierten die W ehrmänner von Zell 
und ihre Waidhofner Gäste zur Kirche -und nach dem 
Festgottesdienste -zum Friedhofe, wo 'für die verstorbenen 
Mitglieder ein schöner Kranz niedergelegt wurde. Vor 
den Gräbern hielten Hochw. Herr P farrer Dorrer und 
Herr Lehrer Gföhler Ansprachen, -die -alle Zuhörer -aufs 
tiefste bewegten. Um 7 Uhr -abends versammelten sich 
die Mitglieder der Zeller Feuerwehr beim Eeräteha-use, 
holten die Herren Gemeindevertreter ab und marschier­
ten dann zum Festkommers -ab, der im Schloßhotel des 
Herrn Trinkl -abgehalten wurde. Nachdem die S tad t- 
kapelle den Festabend mit -einem 'schneidigen Marsche 
eröffnet hatte, begrüßte -Herr W i n t e r e  b e r g e t  die 
erschienenen Mitglieder -und Gäste mit herzlichen W or­

ten. Dann überreichte Herr Lizebürgermeister E  t t i n 
g e r  iben sechs Jubilanten  der Zeller Feuerwehr schön 
ausgeführte Diplome a ls  Erinnerungsgabe der dank­
baren Gemeinde. Die Wehrmünner Herr Altbürger­
meister Ignaz Kindl, Herr Alois Rupprecht, Herr Gabr. 
Gutmannsbauer, Herr Adolf Haslinger, Herr Josef 
Radlderger und Herr Sylvester Schindle-gger gehören 
bereits 25 Jahre, also seit der Gründung, dem Vereine 
an und verdienen es gewiß, wenn an diesem Festtage 
die ganze Gemeinde ihrer mit innigem Danke gedachte. 
Herr Vizeb-ürgermeister E t t i n g  e r  wies in schlagen­
den W orten aus die hohe Bedeutung der Feuerwehr 
überhaupt hin und wandte -sich dann -an -die sechs treuen, 
braven Jubilanten  und übermittelte ihnen den Dank 
und den Glückwunsch im Namen der Gemeinde Zell. 
Herr Hauptmann N u -s s e r überbrachte -ihnen -den Gruß 
und Dank des Herrn L a  -n d e s o b m a  n n e s K -a r  l 
S c h n e  ck. An diese Feier schloß sich dann die Ehrung 
des Herrn Franz N u s s e  r, der bereits zehn Jah re  h in­
durch die Zeller Feuerwehr a ls  Obmann in strammster 
Weise leitet. Die allgemeine Anerkennung, die sich seine 
wackereSchar -in mehreren Fällen erworben hat, ist nicht 
zum geringsten Teile -seiner schneidigen, umsichtigen 
Führung zuzuschreiben. Er w ar jederzeit bestrebt, für 
tüchtige und moderne Ausrüstung Sorge zu tragen und 
durch fleißiges Ue-ben seine W ehrmännertruppe 'schlag­
fertig zu erhalten. Besonderes Verdienst gebührt ihm 
für die Zustandebringung des Ankaufes der M otor­
spritze. Herr Lehrer G f ö h l - e r  tra t deshalb m it der 
Anregung hervor, den langjährigen, verdienten Ob- 
mann durch Gründung -eines F r a n z  N u s s e r -  
F o n d e s  zur Unterstützung von verunglückten und er- 
erkrankten W ehrmännern zu ehren. Diese Anregung 
fand -allgemeinen Beifall. Herr Gutsbesitzer Milo 
W e i t m a n n  spendete 500 K, -andere Herren gaben 
100!K und kleinere Beträge, und in  kurzem waren -gegen 
3000 K gezeichnet. Dieser Fond wird natürlich noch 
weiter ausgebaut. — Dem ernsten Teile des Festkom­
merses folgte -ein fröhliches Tanzkränzchen. — Es er­
übrigt sich noch, allen jenen -gebührend zu danken, die 
zum Zustandekommen des schön und würdig verlaufenen 
Festes beigetragen haben, so den Herren Rednern, den 
Damen F rau  -Oberlehrer Ko p e t z k y  und F rau W e i n- 
r a  t h für -die Herstellung des schönen Kranzes und fer­
ner den gütigen Spendern zum R  -u 's j -e r - F  o n d  -e.

* Versteigerung von Wäsche, Geschirr und Möbeln am 
21. September. Die Sektion Waidhofen -a. d. Pbbs des 
D. u. Oe. Alpenvereines verkauft Zimmereinrichtungen, 
Wäsche und Geschirr auf dem Wege -einer öffentlichen 
Versteigerung und zwar nicht am 7. September, wie es 
in der letzten Nummer des „Boten von der Pbbs" -an­
gezeigt wurde, sondern aus verwaltungstechnischen 
Gründen erst Dienstag den 21. September. Die Möbel 
sind aus Zirbenholz, -sehr hübsch -und -ganz -gut erhalten. 
S ie eignen sich besonders für Forstbäufer, Jagdhütten 
und Bauernstuben. An Geschirr sind tiefe und flache 
Teller, große und kleine Ovale, Salatschüsseln, Gläser 
usw. zu verkaufen. An Wäsche sind Leintücher, Tisch­
tücher, Servietten u. dgl. zu -haben. Ferner werden 
Teppiche ( l a n g e  L ä u f e  r), tadellos erhalten, beson­
ders für Hotels geeignet, -feilgeboten.. Die Versteigerung 
findet in der Oberen S tad t im Hofe des Herrn Heinrich 
S  e e b ö ck statt.

* Todesfall. Donnerstag den 26. August ist Herr 
Wenzel K l i n g  e r, Finanzwachoberkommissär inW aid- 
hofen -a. d. B-bbs, -seinem langen Leiden erlegen. M it 
Herrn Klinaer ist ein in -allen Kreisen beliebter B e­
amter der Finanz von uns geschieden und gab auch das 
vergangenen S am stag stattgefundene Leichenbegängnis 
des Verewigten Zeugnis von seiner Beliebtheit. Er 
ruhe in Frieden!

* Anläßlich der Amtsräumereinigung des Steueram ­
tes Waidhofen a. d. Abbs bleibt dieses Amt am 6. und
7. September 1920 (Montag, Dienstag) für den P a r ­
teienverkehr geschlossen.
_  * Die Verkehrseinschränkung verschoben. Für den 1.
September war wegen der verminderten Kohlenzuschü-be 
infolge der W irren -in Oberschlesien eine Einschränkung 
des d.-ö. Eisenbahnverkehres geplant. Im  Hinblicke 
auf die jüngsten M itteilungen der -zuständigen Kohlen­
stellen ist -aber eine Besserung der oberschlesifchen Kohlen- 
zufnhr zu erwarten, so daß die in Aufsicht genommene 
VerkehrSdrosselung vorläufig verschoben werden konnte.

* Diebstahl. I n  letzter Zeit wurden im Sanatorium  
des Med.-Rates Dr. W erner mehrere Battist-Damen- 
N-achthemden, 1 Herrenanzug, grau, gestreift, mit der 
Firmabezeichnung M. Ti Iler, Wien, 1 P a a r  schwarze, 
nach A rt der -Militärschube -gemachte Schnürschuhe und 
mehrere weiße, rotgemusterte Tischtücher ca. 1V3 m2 
groß, an den Ecken mit Bändern versehen, -entwendet.

Diese Sachen dürften wahrscheinlich als Hamster- 
Tausch-artikel verwendet oder bei Bauern veräußert 
werden, weshalb vor Ankauf derselben gewarnt -und er­
sucht wird, die Anhaltum-g der Verkäufer zu veranlaßen. 
F ü r die Zustandebring-ung -des gestohlenen Gutes wird 
eine namhafte Belohnung -ausgesetzt.

* Ein Ja h r  Friedensvertrag! Am 10. September 
jährt sich zum erstenmal der Tag der Unterzeichnung 
des Eewaltfriedens von S t. Germain. Uraltes deut­
sches Volksgebiet, M illionen deutscher Volksgenossen 
wurden durch diesen 'Schmachsrieden unter fremde 
Zwingherrschaft gebeugt, uns Deutschösterreichern selbst
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der Anschluß an Vas M utterland verweigert. Seither 
wird >die Unterdrückung unserer Brüder immer härter, 
die Tyrannei der Fremdvölker immer unerträglicher. 
Der Deutsche in den geraubten Gebieten ist zum recht­
losen Opfer brutalster Willkür geworden. Die Empö­
rung und der Schmerz über dieses schwere deutsche Leid 
erfaßt immer .weitere Kreise unseres Volkes. An vielen 
Orten finden daher am 19, September 1920 anläßlich 
der Jäh rung  des Gewaltfriedens von S t. Germain 
Volkskundgebungen für das unterdrückte.Deutschtum und 
für den Anschluß -an das Deutsche Reich statt. I n  Wien 
und Niederüsterreich beteiligen sich an diesen Kund­
gebungen Sänger, Turner und die meisten deutschen 
Vereine ohne Unterschied der Parteirichtung. Auch -aus 
vielen anderen Orten, wie Eraz, Innsbruck, Linz usw. 
-wird bereits gemeldet, daß ähnliche Veranstaltungen für 
den 19. September vorbereitet werden. Es wäre nun 
zu wünschen, daß man -an allen O rttn  diesem Beispiele 
folgen wird. D as deutsche Volk in ganz Oesterreich soll 
gegen die Unterdrückung unserer Volksgenossen in -den 
Randst-a-aten und gegen den Raub seines Selbstbestim­
mungsrechtes S tellung nehmen.

* Eewerbevereinsmitglieder, Achtung! Jene Gewerbe­
vereinsmitglieder, welche noch nicht im Besitze der für 
die bevorstehende Handels- und Eewerbekammerwahlen 
notwendigen Äusweiskarten sind, wollen sich beim Vor­
stand Herrn F ra n z  K o t t e r  melden.

* Kärntnerspende. Von einem einfachen Arbeiter 
wurden bei Herrn Schönhacker a ls  Kärntnerspende 10 K 
erlegt, doch wünscht derselbe -in seiner Bescheidenheit 
nicht namentlich genannt zu werden. Heil dem wackeren 
K ärntner Freunde!

'■ Verschönerungsverein. Bon den Kurgästen des S a ­
natorium s Mckdizinalrates Dr. W erner würben neuer­
dings 481 K, zusammen 851 K, dem Verschönerungsver- 
eine gespendet, wofür herzlichst gedankt wird.

* Spende. Herr Adam Z -e i t l i n  -g -e r, Sensenge­
werke hier, spendete für die Armen Waidhofens den 
namhaften Betrag von 1000 K. Hiefür herzlichen Dank!

* Genossenschaft der Gastwirte. S  a  ch a  r i n für den 
M onat A u g u s t  kann b is einschließlich 25. d. M. ge­
faßt werden; es wirb ersucht, den Termin -einzuhalten 
und Fassungsscheine mitzubringen.

* Die P . T. Trafikanten werden ersucht, -das Tabak- 
fassungsbuch im Hauptverlag Waidhofen -abzugeben 
zwecks Eintragung der Monatsa-bschlüsse.

* Die deutschästerreichisch gestempelten Banknoten 
erster Ausgabe (mit deutschem und ungarischem Noten­
bilde) zu 10.000 K mit dem Datum vom 2. November 
1918 weiden bei der Hauptanstalt und den d.-ö. F ilia ­
len der österr.-ung. Bank bis 30. September 1920 zur 
Zahlung oder Verwechslung genommen, so daß der 30. 
September 1920 die letzte Frist für die Einziehung die­
ser Banknoten ist. Von da an  werden dieselben bei ge­
nannten Anstalten nur mehr im -Wege der Verwechs­
lung -angenommen.

Nach dem 30. September 1926 besteht für die Einlö­
sung oder Verwechslung k e i n e  Verpflichtung mehr.

Ungestempelte 1 und 2 Kronen-Noten. Die n ic h t  
iwutischöstme-ich-ifck) gestempelten 1 und 2 Kronen-Noten 
verlieren m it 1. September 1920 im Gebiete der Repub­
lik Oesterreich -ihre gesetzliche Zahlkraft.

Der Umtausch gegen -gestempelte Noten -erfolgt bei 
allen staatlichen Kassen, Sparkassen und Banken bis 15. 
September 1920. N -ach A b 1 a  u f d i e s e r  F  r i st 
f i n d e t  e i n  U m t a u s c h  n i c h t  m e h r  s t a t t .

Pakete von 100 Stück müssen unter Kreuzschleife wie 
bereits kundgemacht mit Firmabezeichnung eingereicht 
werden.

* Schloßhotel Trinkl. Sam stag den 11. d. M. findet 
um 8 Uhr abends ein Konzert der Amstettner Eisen- 
ba-hnerkapelle statt. Hierauf -großes Tanzkränzchen. 
E in tr itt  6 K.

* Die Ortsgruppe S t. Pölten des Nationalverbandes 
d.-ö. Offiziere hat am 12. J u l i  l. I .  ihre -gründende Ver­
sammlung abgehalten. W ie bekannt, sind die Ziele des 
Verbandes: Vor Allem der unbedingte Anschluß -an e in . 
geeinigtes Gesamtdeutschland, dann die Hebung des 
deutschen Nationalbewußtseins un!d Zusammengehörig­
keitsgefühles, die Schaffung einer vom nationalen Geiste 
-erfüllten Armee und die Wiederherstellung des -Standes- 
ansehe ns und der Kameradschaft. Bei Ausschaltung 
jeder Parteipolitik -wird der Verband mit allen Ver­
einigungen zusammenarbeiten, die seinem Hauptziele 
ehrlich zustreben. Deutsch-gesinnte Kameraden -arischer 
Abkunft und jeder Standesgruppe der ehemaligen Wehr­
macht (aktiv, Reserve, Landsturm usw.) werden -aufge­
fordert, sich in der Ortsgruppe im Zeichen der deutschen 
Einheit, die allein Deutschösterreichs Zukunft sichern 
kann,-zu vereinigen. Anmeldung bei -FML. d. R. Alex. 
Bandian, S t. Pölten, Kalcherstr-aße 7.

* Waidhofner Kinotheater. Der morgen Sam stag 
den 4. und Sonntag den 5. September zur Vorführung 
gelangende P au l Wegenerfilm „ D e r  E a  l e e r e n -  
s t r ä s l  i n  g", 1. Teil, erzielte überall einen Bomben­
erfolg. dessen -sich nur erstklassige Schlager rühmen kön­
nen. Der Film ist nach Ba-lzac'schen Motiven entworfen 
und wurde m it ersten Kunstkraften zum vollen Gelingen 
gebracht. Voran steht die -Leistung P a u l Wegeners, der 
wieder ein Kabinettstück -glanzvoller Darstellungskunst 
und mimischer Ausdrucksfähigkeit -bekundet. Das starke 
-Temperament dieser Herrennatur leuchtet aus allen

Zügen und verleiht den von ihm dargestellten Figuren 
lebende Wirklichkeit. E in  Zugstück, das das Publikum 
im Banne halten wird. Der zweite, j e d o c h  v o l l ­
s t ä n d i g  s e l b s t ä n d i g e  Teil (Colins letztes Aben­
teuer) wird nächsten Dienstag den 7. und Mittwoch 
(Feiertag) den 8. September vorgeführt. Dieser Teil 
ist ein -ebenso sauber herausgearbeitetes Filmwerk mit 
vornehmen Effekten und Spannungen, die sich von Akt 
zu Akt steigern. Dies liegt in der verschwenderischen 
Inszenierung und der vollständig ausgeglichenen D ar­
stellung. Die Regie zeigt in ihrer Exaktheit Bilder von 
kaum zu überbietendem künstlerischem Empfinden. Der 
filmtechnische Höhepunkt ist bei dem brillant arrangier­
ten Opernball m it seinen lebensprühenden, bewegten 
Massenszenen erreicht. Daß die Fotografien in jeder 
Beziehung vollkommen ausgeführt sind, braucht nicht 
besonders betont zu werden. Die Direktion.

* Paketverlehr mit dem Königreich S . H. 6 . Vom 
1. September l. I .  sind im Verkehre m it dem' König­
reiche S . H.S. Postpakete und Postfrachtstücke bis 20 Kilo 
ohne W ertangabe und m it Wert-angabe bis 500 F ra n ­
ken (gleich 15.000 K) zulässig. Die Gewichtsgebühr be­
träg t bis 5 Kilo 9 K, bis 10 Kilo 18 K, b is 15 Kilo 
27 K und bis 20 Kilo 36 K. Für Sperrgut 50% Zu­
schlag. Die Wertgebühr beträgt 3 K für je 1200 K 
(oder 40 Franken). Die W ertangabe ist -auf Paket und 
Be-gl-eitadr-ess-e in Frankenwührung anzusetzen. Die G e­
bühren sind stets bei der Aufgabe zu entrichten. E il­
zustellung ist nur bei Postpaketen (-nicht auch bei Post­
frachtstücken) zulässig. Die -Eilzustellgebühr beträgt 
10 K. Nachnahmebelastung und Zollfrankoverfahren 
-sind unzulässig. Zu -den Paketen und Postfrachtstücken 
sind die für den Auslands-o-erkehr bestimmten (rosa­
farbigen) Postbegl-eitadressen zu verwenden und je eine 
Zollinhaltserklärung und eine graue (statistische) E r­
klärung beizu-geben.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 31. August 
1920. Die wenigen -am heutigen Wochenmarkte zu 
-Markte -gebrachten Futtersch-weine waren sofort vergrif­
fen, jedoch waren Ferkel mehr, a ls  die Nachfrage er­
forderte, zugeführt, daher Eigner nicht in der Lage 
waren, zu den verlangten Preisen ihre Tiere -absetzen zu 
können und billiger -abgeben mußten. — Am Eemllse- 
markte war das Angebot in Salatgurken, Häuptelkraut, 
Schnittbohnen. Speisekürbissen und Endiviensalat be- 
darfdeckend. Von Obst wurden Strüdeläpfel und Birnen 
zu -5 K, Kriecherl zu 3—4 K, Zwetschken zu 4—6 K, 
wohl -ein Großteil infolge des Regenwetters schon auf- 
g-esnrungen, abgegeben. Kaninchen -fanden keinen Absatz.

* Vezirkskrankenkasse S t. Pölten. Auf Grund des 
Gesetzes vom 9. J u li  1920, St.-G.-Bl. Nr. 308. treten 
m it 30. August 1920 folgende erhöht« Unlerstützungs- 
leistungen, welche die gesetzlichen Höchstleistungen dar­
stellen, in  Kraft. E s  beträgt;

b a s  täglich« b a s  Bc-
K rankengeld : gräbnisgeld

in der Lohnklaste 1 K 2*50 K 110—
„ „ 2 „ 3—  „ 150—
„ „ 3 „ 4—  „ 200—
,, ,, ,, 4 „ 0—  ,, 250—
„ „ 5 „ 7 20 „ 300—
„ „ „ 6 „ 9 —  „ 360—
  7 „ 10-80 „ 450—

8 „ 1260 „ 550—
■9 „ 12-80 „ 650—

„ „ „ 10 „ 16—  „ 750—
11 19'20 „ 900—

,. 12 .  22-40 „ 1050—
 ............................ 13 „ 25-60 „ 1200—
„ „ „ 14 „ 32—  1350—
„ „ „ 15 „ 40—  „ 1500—

Außerdem gewährt die Kasse -den zwangsversicherten 
Mitgliedern, wenn sie Kinder im Alter von unter 18 
Jah ren  zu erhalten haben, ab dem 29. Krankheitstage 
einen Zuschuß zum Krankengeld von 3 K täglich 
(KiNdörzu-schUtz.) Wöchnerinnen, die ihre -Kinder -selbst 
stillen, -erhalten ohne Rücksicht -auf die ihnen etwa zu­
kommende Kranken- und Wöchnerinnenunterstützung 
eine Unterstützung -nt der Höhe des halben Kranken­
geldes, -mindestens aber 5 K täglich, b is zum Ablauf der 
26. Woche nach ihrer Niederkunft (Stillpräm ien). An 
Stelle des Hebam menbeistandes -ersetzt die Kasse -die 
Kosten der Hebamme bis zum Betrage -von 100 K (He- 
bammenentschädi-gung). Neben diesen, für die ver- 
sichevungspflichtigen, resp. -auch für die freiwilligen M it­
glieder bestimmten Leistungen wurden -auch die Unter- 
stützungsleistungen für die Familienangehörigen ent­
sprechend -erhöht und zwar wird als W-öchnerinnenunter- 
stützung -außer dem g-eburtsärztlichen und Hebammen- 
beistand bis zum AM-aUf der 26. Woche nach der Nieder­
kunft -eine -Stillprämie von 5 K täglich, an  Begräbnis­
geld für Kinder bis zu 2 Jah ren  50 K, für die übrigen 
Familienangehörigen 100 K -gewährt. Naturgemäß er­
fahren auch die Beiträge bei Aufrechterhaltung des glei­
chen Beitragssatzes eine -entsprechende Erhöhung.

* Bruckbach. ( T o d e s f a l  l.) Mittwoch den 1. Ä. M. 
verschied um % 2 Uhr nachmittags nach längerem Leiden 
-Herr Eduard Ä n g e r m - e y e r ,  Beamter der F a. Eöbr. 
Böhler & Ko. in Bruckbach, im 47. Lebensjahre.

* Pbbfitz. (Sch - a u t u r n  e n.) Das auf 29. August 
angekündigte Schauturnen -des Turnvereines in Bbbsitz 
wurde -des außergewöhnlich schlechten W etters wegen 
v e r s c h o b e n  -und findet am 12. E  -ept  e m b e r  statt. 
Gäste -herzlich willkommen. Der Turnrat.

Aus Amstetten und Umgebung.
Amstetten. (W ä h l e r v e r -s a  m m l u n g e n.) Die 

-Eroßde-utsche Volkspart-ei -hält in den nächsten Tagen 
-an nachstehenden Orten Wähl-erversammlungen ab und 
zwar: Sam stag den 11. September um 8 Uhr abends 
in Am-stetten, -Schillhubers Gasthaus; -am Sonntag den
12. September um 10 Uhr vormittags (neue Zeit) in  
Ulmerfeld, Hinterdorfers Gasthaus; um 3 Uhr nach- 

' m ittags (neue Zeit) in Mauer-Oehling, Sengstbratls 
Gasthaus und um 7 Uhr abends (neue Zeit) in M arkt 
Oed. Redner; Die Wahlbewerber N ationalrat Doktor 
U r s i n und, wenn nicht verhindert, Staatsgewerbe- 
schuldirektor In g . S ch  e r b n  u m.  Deutscharische Volks­
genossen, erscheint zahlreich!

Mauer-Oehling. ( D e u t s c h v ö l k i s c h e r  S p r e c h -  
a b e n d . )  Am verflossenen Donnerstag hielt die hiesige 
deutschoölkische Ortsgruppe im (basthaust des Herrn 
Sengstbratl einen Sprechabend ab, der sich eines recht 
guten Besuches zu erfreuen hatte. Schriftführer Herr 
O t t eröffnete den Abend und erstattete Bericht über 
die am 22. August in S t. Pölten stattgehabte Kreis- 
tagung der Eroßdeutschen des Viertels ober dem Wiener- 
wald und -erteilt sodann dem Prim  rrius Herrn Dokior 
S  a m m e r n  das Wort. Dieser sprach in treffenden 
Worten über die Notwendigkeit einer volitischcn O r­
ganisation, wie sie jetzt nach Zusammenschluß der natio­
nalen P arte i zur Groß-deutschen Volkspartei geschaffen 
worden ist -und -anschließend dann Über politische Tages- 
und Zukunftsfragen des deutschen Volkes in Oesterreich. 
Die Ausführungen des Redners wurden m it großem 
Beifall zur Kenntnis genommen.

Oehling. ( Z u r  N a c h a h m u n g  e m p f o h l e n .  
Der Bürgermeister der Nachbar-gemeinde M auer, Herr 
Josef K r o n b e r g e r ,  hat für die -Küche der hiesigen 
amerikanischen Kin-der-Aus-speifeaktion, an welcher über 
150 Kinder teilnehmen, einen Raummeter Holz gespen­
det. Möge diese wackere Tat recht bald Nachahmung 
finden!

Euratsfeld. (E h r u n g.) Die freiwillige Feuerwehr 
in Euratsfeld -bei Amstetten hat ih ren ' langjährigen 
Hauptmann Herrn Johann Ki n - a s t  in Anerkennung 
-seiner großen Verdienste -um die Ortsfeuerwehr ein­
stimmig zu ihrem Ehrenhauptmann ernannt.

t Aus Weyer rmb Umgebung.
Weyer. (B a n t  e r  ö f f n  u ng .) Die Zweigstelle 

Weyer der Zentralbank -der deutschen Sparkasse, von der 
wir vor kurzer Zeit berichteten, -befindet sich im Unteren 
Markt Nr. 28 -und begann m it 1. September l. I .  ihre 
Tätigkeit.

— ( Ho c h wa s s e r . )  Durch -die in der verflossenen 
Woche anhaltenden Regengüsse sind -der Gaflenz- und 
der Dürenbach sowie die Enns bedeutend angeschwollen 
und teilweise aus ihren Ufern getreten. Die Enns er­
reichte am Sonntag mittags ihren höchsten Wasserstand 
(4.30 Meter). Die Straße nach K-leinreifling stand an 
der Biegung bei Kastenreith unter Wasser und -der Weg 
nach der Ortschaft Küpfern war -an allen tiefer gelege­
nen Stellen überschwemmt. Die Leute von idort, welche 
Sonntags zur Pfarrkirche wollten, oder andere Geschäfte 
zu besorgen -hatten, mußten „über die Höhe" oder auf 
dem Bahnkörper und — mit Fackeln versehen — durch 
den 300 Meter langen Kastenreithertunnel den Weg 
nach Weyer nehmen. Die Gaflenz konnte der reißenden 
Ström ung wegen nicht in -die Enns einmünden und 
-staute sich bis zum Dreherschen Elektrizitätswerke. 
Sonntag nachmittags zogen viele Neugierige nach 
Kastenreith, um -das Hochwasser zu besichtigen.

— ( S p a r k a s s e  d e r  M a r k t - K o m m u n e  
W e y e r.) M it Ende J u li  1920 verblieben an In te r-  
essenten-Giithaben 7,169.663.33 K, im M onate August 
wurden von 192 P arteien  eingelegt 388.525.57 K (mit 
den kapitalisierten Zinsen des 1. Semesters 1920 per 
97.589.36 K) zusammen 7,655.778.26 K. Im  -gleichen 
M onate wurden rückgezahlt au  111 P arteien  134.1Y1.74 
Kronen. S tand  der Einlagen m it Ende August 1920 
7,521.676.52 K.

Eingesendet.
(«für Form  und In h a lt  ist die Lchristleitung nicht verantwortlich.)

Die Diebe, die den -Garten und die Ob-stbäu-me des 
Waidhofner Armenhauses plündern, sind mir bekannt, 
Niederträchtig, A r m e n h ä u s l -e r n  ihr bischen Obst 
und Gemüse -zu stöhlen! -Schande -genug -auch für Eltern, 
wenn sie ihre Kinder nicht vom Stehlen abhalten, oder 
sie wohl -gar noch dazu -aneifern. Wenn diese Diebereien 
nicht -aufhören, werde ich -die Diebe öffentlich nennen. 
Die Zeugen sind verläßlich.

Joses Sieger.
Armenhausverwalter.

als natürliches 
d iä te tisch est1 

^ .  fehwasser u. Heilquelle
A L.eiden dep Attimimgsoraane, Magens uderBlase ärztlich bestens empfohlen.

Niederlagen für Waidhofen and Umgebung bei den Herren Moritz Pani, 
Apotheke und Viktor Pospischill, Kaufmann, für Göetling bei Frau Veronika 
Wagner, Sodawasser-Erzeugerin, für Am stetten u n d üm gebung  bei Herrn 

An ton Frimmel, Kaufmann in Amstetten.



Seite 6. „ L o t e  v o n  d e r  Ybbs . " Samstag den 4. September 1920.

Imkerecke.
Sam stag bett 4. September l. I .  findet zugleich mit 

der Monatsoersammlung ein kleiner Abschiedsabend an ­
läßlich bet Kebefitefolung des Jmkerkameraden Herrn 
M ax W e g  s c h e i d e t  nach Oberosterreich statt. Zu­
sammenkunft um 8 Uhr abends in Kerschbaumers Gast- 
hofe.

Am Mittwoch den 8. -September 1920 (Feiertag) 
wird zu M- i s t e l b a c h ,  Niederösterreich, um 11 Uhr 
vormittags im Gasthofe Putz ein L a n d e s - I  m ke r  - 
t a g  abgehalten, bei welchem die Herren P e c h a c z e k  
und Al f ons us  Vorträge halten werben; der Reichs­
verein ladet hiezu -höflichst ein.

Einige Bienenvölker aus Kärnten wären zu hoben; 
nähere Auskunft bei Herrn E r e u l ,  Kaufmann in 
Ybbsitz.

Herr Imkerkamerad - S c h mi d t  weilt derzeit im Ab­
stimmungsgebiete und könnte mehrere schöne, zum Teile 
sogar mit W interfutter versehene Kärntner-Vauernstöcke 
sehr preiswert vermitteln. Seine Anschrift: Bahn- 
adinnkt Franz Schmidt, Kärntner Heimatsdienst, in 
Klagenfurt. Imkerheil!

3cntrülöerfimiii &er l - l  t t s ö e i ö & i e t e n  
Snualiöen, W iMen «nö M e n ,

Ortsgruppe Waidhofen a. d. 9)bbs.
An die P . T. Bevölkerung des Gerichtsbezirkes W aid­

hosen a. d. Ybbs!
W ir machen die P . T. Bevölkerung aufmerksam, dag 

sich Fälle wiederholen, in welchen Personen angeblich 
für Invalide, W to e tru n b  Waisen sammeln, aber von 
der hierortigen Ortsgruppe keine Vollmacht besitzen.

Es entgehen durch solche unbefugte Sammlungen den 
hiesigen Kriegsbeschädigten und in den meisten Fällen 
der gesamten Invalidenschaft die von den edlen Spen­
dern gegebenen Beträge.

W ir ersuchen daher die P . T. Bevölkerung, nur an 
solche ^Personen etwas zu geben, welche in Begleitung 
eines Funktionärs der hierortigen Ortsgruppe erscheinen 
oder im Besitze einer von der Ortsgruppe ausgestellten 
Vollmacht find.
F ü r  d i e  O r t s g r u p p e  W a idch o fe n a. d. P. :

Neue Bücher von F. K a l t e n h a u s e r :

Melchior Hofer.
Roman aus dem Salzburgischen. Gehest. Mk. 7 50 

geb. Mk. 10'—.

Der ZwMngshof.
Gehest. Mk.  6 50, geb. Mk. 9 —.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen oder vom Autor: 
E n n s ,  Oberösterreich.E

Bucheder Friedrich
Obmann.

Praschinger Karl
Schriftführer.

Untersmeyer Ju liu s
Kassier.

.I X S p iia l^ a s s e  19.
QRABD€nKMÄL€R

Vertretung,  der
f c s b .a d n e ?  @eseUschaft 

für © F abm alhunsf • •

W il l .  Ä l lW i  oii öle M l  M. II stets eine ü lh -S iite W iesen , ön sie i m  H l  k n t n d t t  toetöei ihnen.
2 U iM la n iW  itno i  6 W a r n e ,  t
hallen, zu verkaufen. Adr. in der Verw. d. Vl. 745

W M A W g r o V - W M W f f
gesucht Adresse in der Derw. b. BI.

3U 
kaufen 

746
Großer, gut C A p f i th t i f d l  und ein gut

erhaltener ÖUJltlUllfUj erhaltener, eiserner
6 j J Ö lÖ e r t i  prei™ Crt 3“  ^ rrkau fen . Adresse inder Verw. d. Bl. 744

Mostfässer
Leere, reute Oelfässer aus a m tr lf .  E iche m it 6 
E ifen te lfg n , vorzüglich fü r M o s t  geeignet. I n ­
halt etwa 225 Liter, werden in größeren Posten oer­
kaust. P re is  K 3 '5 0 p . Liter. A uskunft u. Musterfässer

& u t ®t®i$bad>, Waibhvfen. 74g

M l» tmfn RfRH
Kassenschrank, Flachpulte, braun Eiche 
150x85, große und kleine Teppiche, auch 
Perser, Vorzimmerkasten, antike Möbel, 
Tabernakel, Standuhr usw. — Bezahle 
hohe Preise. Adresse erbeten an die Verw. 
d. Bl. möglichst sofort. 725

Id Karbid
liefert sofort trommelweise und auch in 

Waggonsendungen ab Lager Eilt)

LM.MMiIWks.IH.IlL.
(Karbidhauptoerteilungsstelle)

in Linz a. D .
I n  der nächsten Zeit tritt eine Frachterhöhung 
der d.-ö. Staatsbahnen ein und wird den 
Konsumenten empfohlen, ihren Bedarf vor 
735 der Frachterhöhung zu beziehen.

~ : Sil»
in deutscher, französischer und 
englischer Sprache, sowie ganze 
Bibliotheken k a u f t  jederzeit

0 .  W eigellds W a n D l u n g ,  M i t o s e n  -IN.
Unterer Stadtplntz Nr. 19. 4293

Kitz- und 
Lammfelle

Maulwursfelle, Marder, Füchse, Iltisse, Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-, Schaf-, Hasen-, 
Kaninchen- u. sonstige Felle, Ticrhaare u. 
Borsten übernimmt zu höchsten Tagespreisen 
I .  K reud l, Zell N r .  11 (Waidhofcn). 64

723sowie Matzorbetter
werden sofort aufgenommen bei

Motijner, Sägewerk, Eaflenz, Lb.-Se.

Lichtes, hartes

Schlafzimmer
mit Marmor und Drahteinsätze zu v e r ­
kaufen. Zu sehen ab 10 Uhr vormittags: 
P o p p e r ,  Unterer Stadtplatz 19. 750

S 5 Ä  Gchnittzeichnen
K leiöerm achen und K unstposam enten - E rzeugung  für K leideraufputz 
beginnt am  15. September, y Ahr vormittags. —  Gleichzeitig wird 

auch ein K u rs  für m oderne W äscheerzeugung abgehalten .
734 Leiterin der A n s ta l t : Frau Glga Resch.

Leder Gchuhoberteile | 
Gamaschen «*

Lederwaren £ |
a lle r A r t  kauft m a n  g u t bei ( $ [ j ß  *  T » .

i  
i

Waidhofen a. Abbs |  
Gbere S tadt Nr. 8. §

|  Sämtliche Zugehörartikel und W erk-: Gchuhschmiere, Wagenschmiere und 1 
I  zeuge für Schuhmacher, Sattler und | Wichse. Pasta. Gchuhbörtl
|  Riemer.

I
und 8

Riemen. Schuhnäge! anö Gchernken. |
<2[fHrj»8*frBä> in  n u r  gasen  S o r te n  : ...........— ................................... : g

- - c > E y l i $ l K  un& a llen  S tä rk e n . -.......   |

bei A b n a h m e  
von 100 K ilo

f  ! ! % '* # *  zum  p re ise  von
K  7-—  per K ilo ist jedes Q u a n tu m  zu haben . —  A u sw ä rtig e  K äu fer 
w ollen  Säcke einsenden. A ch tungsvo ll Rnton M aier, Abbsiherstraste 6.

Repfel in großen 
Mengen

direkt von P roduzen ten  und  G u tsv e rw a ltu n g en  gegen K assa bei per­
sönlicher U ebernahm e ;u kaufen gesucht. —  A ng eb o te  m it M e n g e n ­

an g ab en  an 747

Otto Michel, W ien, S., Gchönbmnnerstrafte 121.

Sv- Rechnungen/»
ohne Firmadruck für Wiederverkäufe!

in den Formaten 2 0 x 2 2 V* <U, 2 3 x 1 5  15x23  %, H ^ x l O  %, 19x11V ,
15x11V , % und H V ,x l5  %,

stets ;u haben in der

Druckerei WaiShofen «.S.U.. G .m b.H .

Infolge Betriebsänderung ist eine fast neue, 
große

739

Preßkorbinholt 450 Liter, äußerst preiswert 
abzugeben. Besichtigung und Auskunft bei
Franz Fax junior, Waidhosen a. d . Ybbs.

Guten steirischen

Q D b ß m o ß
per Liter K 4-— von 200 Liter aufwärts 

ab hier versendet per Nachnahme

516 A .  ( S e r r a r a
in <5t. Ruprecht a. d. R aab, Gteiermark.

V ereinigte 
F ab riken  der 

„Geg“
erzeugen

Büromöbel 
Portale 

Interieurs 
Fussböden 

Fenster,Türen
H ochw ertige exklusive 

Fabrikate!
Zentra lbüro  und 

A usstellungs­
räum e: W ien  VII.

N eubaugasse io
■Tel. interurb. 39.074. 671

Gelben und roten, gefunden, trockenen

!
in allen Mengen versendet per 100 Kilo 

ä 5 Kronen samt Säcken

Karl Kahoser,Wien
737 Naschmarkt. S tand 891.

Leset und verbreitet den 
„Voten von öerAdbs"k

8599



Samstag den 4. September 1920. „ B o t e  o o B  d e r  Ybbs . " Seite 7.
Im  Elektrizitätswerke Bbbsitz gelangt 

die Stelle eines ,  7is

Mlnenoflrters
zur Besetzung. Schriftl. Anbote nebst Lohnan- 
spriiche sind zu richten an die Betriebsleitung.

Staunend hohe Preise
zahlen wir jetzt

für Brillanten, Gold, Silber und Platin, 
für alte Zähne und Gebisse, wenn auch 
gebrochen, ebenso für Teppiche jeder Art 

und antike Möbel und Geschirre.
Schätzung umsonst.

Kommen auf Wunsch ins Haus.

L U G E R  &  P IC H L E R  
723 Anterer Gtaötplah 23.

Karbid 728

für Schweiß- und Beleuchtungszwecke liefert 
in kleinen und großen Quantitäten

I .  W aas. Hilm Kematen

* 1 .  HM. i a w m i l i (  m 6 t « .
Zweiklassige Handelsschule für Knaben und für Mädchen mit Vorbereitungsklasfe. 

Einjähriger Tageskurs für 16-jährige beiderlei Geschlechtes.
Einschreibungen vom 13. bl« 19. September. 732

Schalberichte kostenlos! Auskünfte erteilt die Direktion, Steyr, Schwimmfchulstr. 13.

§11 laufen gesuA  &
Herrenhaus

mit 8 bis 10 Zimmern und möglichstem Komfort, 
mit 6 bis 8 Joch anschließendem Grund, möglichst 
in der Nähe von Amstetten. Angebote unter „Bahn- 
nähe" an  die Berw . d. B l. 663

L  A M
L. Z A R LWmöhofen a. d. Ubbs

führt au s :
Wasseroersorgnngsanlagen jeder A r t  für I n -  g Turbinen.

öustrie u. Landw irtschaft. Aochquellenleitungen. 
MoLoren-Dumpwerte fü r jede Leistung.
Wasserräder-Vumpwerte.

Gelberggafse N r. 8

Bmnnen-Vumpwerke m it H an d - u. K raftbetrieb. 
Hydraulische Widderanlagen.

M o d e rn e  In s ta lla tio n : Bäder, Klosetts. BissoirS, 
S Abwaschen, Warmwasserbereitung und
S Heizung.
5 Sanitäre Einrichtungen.
3 Druckluft, Ventilation und Entwässerung, 
g Bodenuntersuchung.Windmotoren, Dampfpumpwerke usw.

M i  non Wasser-, A M -  unh M k v ü a r m M e n ,  W i e  Des gesamten M M o t io n s - lo te r fo ls .
Fachmännische Ausführung aller Reparaturen und Umänderungen.TIO

Amerikaner Restenhaus Westbahastraße Nr. 23 
=  Wien, 7. Bezirk. —

Hausierer und Wiederverkaufet 
Rusnahmspreise!

7 8 '-  
84*- 
95 ' -

12.000 m franz. Voile in 
herrlichen Desins • • • K

14.000 in prim a Chiffon, 
80 cm  breit K 82 -  u.

9.000 m fileiberleinen in 
allen M odefarben - - K

14.000m Hosenzeuge, einfach 
b r e i t ..................................K

8.000 m Hosenzeuge, 
prim a, doppelbreit - - K

6.000 m echt,Teufelshaut'
H eirenhos.u.finabenanz.L  

18.000 in Blaudruck, garant. 
™  waschecht, K 8 5 - - ,  79-- u .

K e i n e  R e k l a m e p r e i s e !
Ä  gt» 11.000 m echt engl.Hemden- fL C *
0 "  z e p h i r ................................ K 0 3

7 9 -  
78*—

f j e *   16.000 m Barchent, dunkel t>Ci*
(  D  und licht gemustert - - K O  JL

000 m Bauernjanker>
B a rc h e n t..................

14.000 m herrliche Pepitastoffe,

Bostversanb überallhin gegen 
Nachnahme!

H O *   12.000 P a a r  Damenstrapaz-
• K *>ö flrümpfe, per P a a r  • K CO SO

Damen- u. Kinderkleider, < £ < > •  
110 cm breit • • • • K }< J O

für 5.000 Stück Damenhemden
aus Ia Chiffon K 188 — u. #  I O

18.000 m Herren- u. Damen- *  A c t *  
ftoffe aufw ärts  von K » <&*>

25.000 S t. Taschentücher, prima-* «g 
Q ualität, p..St. K 24'50.imb I  ~ l*

736 1

H S  m  f i *  B i M #  W W M W W W L W
Filialen in W ien:

I. W ipplingerftr. 28. - 1. K ärntnerring L, vorm. Geop. Ganger -  X. Stubenring 14 
I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Czjzek -  II. P rate rftr. 67 -  II . Taborstr. 17 
IV. M argaretenstr. 11 — IV. W iednergürtel 6 — V I. Eumpendorferstr. 70 — 
V II. M ariahilferstr. 122 -  VIII. Alferstr. 21 -  IX . Nußdorferstr. 10 -  
X II. M ariahilferstr. 188 -  X II. M eidlinger Hauptstr. 3 -  XIV. M älz .

strahe 45 — X V II. Elterleinplatz 4. ________ ________

Filialen:
Bruck a. d. M ur — B rünn  — Dudweis — Freudenthal — Eöding — 
D raz — Ig la u  — Klosterneuburg — k ra k a u  — Krems an der 
D onau — Krumm au i. B . -  Gaibach -  Gundenburg -  Mährisch- 
T rübau  — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhosen 

an  der C>bbs — Wiener-Neustadt.

Allgemeine DertehrSbant
Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer Gtadtplah 33

Gestern Vostsparkassen-Konto 92.474.

Ungar. Vostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Hanse. Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waibhofen Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  nnb R e s e r v e n  K 313,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, von Vinkulie­

rungen, Versicherung gegen Verlosungsoerlust, Revision verlosbarer Effekten.
Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots : Die Anstalt übernimmt Wert­

papiere jeder Art, Sparkaffebücher. Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre seuer- und einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im Vanzergewölbe der B an t.

Iahresmiete pro Schrank je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°/o. Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkassen» 
Erlagscheine. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen in laufender Rechnung. T ä g -  
i che V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung beginnt bereits mit dem 

nächsten Werktag.
Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger übergibt der 

Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder aus d ie  kü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Aussolgung eines Scheckbuches. Der Konto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der
Empfänger bei der Bank einkassiert. Pos t e r l a g s c h e i n e  st el l en wi r  g e r n e
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen aus alle Haupt- und Nebenplätze des In -  und Auslandes.

Gelbumwechftung. Kauf und Verkauf von ausländischen Münzen, 
Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos. 
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Uhr erfolgen. An Sonn- nnb Feiertagen geschlossen.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche tu- und ausländischen Börsen.

S ^ r t B f p f lp lB T ß  JB 0B F %lizu haben in der Druckerei Waidhofen a/U.
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Nettes, ehrliches W e f o r o e r e O m o r
wovon die F ra u  Bedienung übernimmt, unter gün­
stiger Entlohnung und freier W ohnung gesucht. A us­
kunft i Riedmüllerstrahe 6, zwischen 1 0 - 1 2  Uhr
vorm ittags. 538

i n s S n f i f t r F s S S Ä t s : , " ™
W aidhofen a. d. Hbbs. 722

W i m  M c h e n  für R e s
im Basthof kronlachner, Baflenz. 724

D a n k . 733

KmfiäWrtt ' n größeres Geschäft oder Unternehmen 
ullU julU i gesucht. B in 41 Fahre, Christ, intelligent, 
Kaufmännisch gebildet und möchte mich mit gut­
erzogener, ehrenhafter Dame passenden A lters ver­
ehelichen. Gefl. Anträge, möglichst mit Bild, welches 
retourniert wird, unter „Textil und Eisen" an  die 
Berw. d. BI. 727

W iMiv W W w t l Ä
2 Nachtkästchen, 1 Toilettetisch, 1 Waschtisch, neu 
ungebraucht, zu verkaufen. J u  besichtigen bei 
Leopold Schönangerer, Tischlermeister in (Baming.

verkaufen. A uskunft in der Verw. d. BI. 741
mit Verpflegung von 
jungem Herrn gesucht.

742
Möbliertes Zimmer....
Inschriften an die Verw. d. BI.
ö i i M l i t i n  preiswert zu verkaufen.. — Auskunft! 
y l U l l l I l v  S taatsbahnhof, 1. Stock.__________ 673

n i t i f i r M i m i t  3“  verkaufen. Sluskunst aus Gefallig- 
e i M W U W  k-it bei R e i c h e n p f a d e r ,  W aid­
hofen a. d. P b b s , Obere S tad t 35.______  703

311 M n !  s a w ä s i
Tuchenten, 4 Polster, 2 Tuchcntüberzüge, 4 Polster- 
überzüge, 1 eiserner Transp.-H erd zusammen um 
6500 Kronen zu verkaufen. Adresse in der V er­
waltung d. B l. 712

Nähmaschinen AaZMMg
Joses firautftijr,einer, SchwellSv 3, Haltestelle Rrnllstof, 

W awyosen p. 9. @669
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie
Singer-, 8 tnttal6o66in- und N in M ist-N ä h n iM in en
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 

und ausgeführt. 4814

Danksagung.
Ich gestalte mit, Herrn M. U. Dr. Fritsch, 

Assistenzarzt im Krankenhause Waidhosen 
a. d. 9)bbs, für die überaus sorgfältige und 
erfolgreiche Behandlung meiner Frau öffent­
lich wärmsten Dank zu sagen.

Karl Herrmann
721 Lunz am Gee.

» Ä S  Mädchen
übet 18 Iah te , bas etwas kochen kann und 
von der Landwirtschaft einiges versteht, für 
ein größeres, christliches Geschäftshaus. 
Eintritt Ende September. Adresse in der 
Verw. d. B l. 730

Außerstande, jedem Einzelnen für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme anläßlich der langen Krankheit und des 
Ablebens unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen Gotten und 
Vaters, des Herrn ^

Wenzel Klmger
Finanzwachoderkommlssär in Walbdosen o. 6. B-

sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und 
die schönen Blumenspenden zu danken, sprechen wir aus diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank aus.
Wilhelm und Josefa Klmger Josefa Klmger

als Kinder. als Gattin.
W  a i d h o s e n a. d. D  b b s , am 30. August 1920.

w erden sofort aufgenommen im
Sägewerk W agner. Wmöhofen <$. b. Ubbs.

Franz Fax junior
i : Seöergerberel : :  IßfoÖwRen&anDWng
Waidhofen a.b.U.,Änter der Burg 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rinds-, Schweine- u. 
Bferdehällte. Kalb-, 
Geis-,Schaf-, Hirsch-, 
Reh-, Hasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse, M arder und 
Iltisse etc. etc. zu den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in

Lohnarbeit ::
auf S o h le n - , Sa t t l e r - u .

i: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden Quantums

Mchtemmde:
nach M ast oder G e­
wicht, sowie ::

:: Knoppern
;u den besten Dreisen.

4644

GroßMnstQlt l  Bayer, Artstetten, n.-oe.
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 525 

sowie Schlacht-Geflügel der anerkannt besten Rassen.

Warnung!
Warne hiemit Jedermann, das über 

mich ausgestreute Gerücht, welches jeder 
Grundlage entbehrt, weiter-uverbreiten, da 
ich sonst unnachsichtlich mit der gerichtlichen 
Klage vorgehe.

Michael Hesch
B esitze r om  G b m a n n S r le g e l  3 t r .  35 

L cm d sem e ln b e  W a lb h o f e n  0 Lk.

« M Ä M M  in Iffltn-
übernimmt und berechnet billigst

E l l a  Hawl iczek,  M o d i s t i n
©toben Nr. 6, Parterre.740

I M ü tter-1

1 ..Nestle"-Mehl
B „ 3 n s < m t f n a ‘

B r. Themhardt
s Gaeav
j Reinster Lebertran 
i  Kinder-Streupulver 
I Gummi Sauger 
Z Gummi-Aopper 
! Gummi Betteinlagen S Milchflaschen 
1 Arrigatoren 
i WaLta.Berbandstoffe 
I Spezial Kinderseifen 
8 Diätetifch.Nährmittel

I
8
1
8
8
1
8
1
I
8
8
I

I

i
8
I
I
I

J ,Adler*- Drogerie | 
«LeoGchönheinzj

Oberer Gtabtplah T.

^ alm töckm sckes A te lie r
Zergittr Paafer

Waidbofen s . d . t . ,  Oberer S tad tp la tz  Z.
8pi«B$tmclea oon 8  Ü6r frtB Bi» 5 Mir net&roibag».

A , S a sa -  oed /eiertagra ssa  8  ÜBt fräfc Bis 12 M it mittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
»ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk, StistzShne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht paffender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

M äßige P re is t.
Kleine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen« 

Hasteste Ausführung.

Erstes önlilhofiier fchuhworenhiiiis

Gustav K reiseln# , Uns. Stadtplntz 40.

J O S E F  N E U
S te in m etzm eister  und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruohbesitzer in Neustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

GrmmenMIem, ühriöplDiten etc.
sowie

Krlesergrnbmölern 
H. Krteserehrongen
ans schwarzem schwedisch. 
Granit, Syenit, Harmor. Sand­

stein etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen. 
Kreuzso Zicel siwie alle Gattungen Steinmetaarbeiten. 

Bauten und Landwirtschaften.

S tta i ÄH* ÄetiNs K u thW t*  »st. « . b. $t. m t m  «B w daa « * »  RBKo. *<dWkten «Sbbs.

^36522569^


